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Durlacher Tageblatt
lMWtt Mchemm gegründet ms) mit den amtlichen Veüasntmachnnge » für den « Bezirk KarMhe.

Erscheint täglich nachmittags . Sonn - u . Feiertage ausgenommen .
Bezugspreis : Durch unsere Boten srei ins Haus im Stadt -
bcreich monatlich 1,7» Mark , Einzelnummer und Belegblatt

10 Pfennig .

Redaktion , Druck und Verlag : Adols Dups . Turlach , Mittelst ! . 6.
Fernsprecher 204. Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 10101.

Anzeigenberechnung : Die » gespaltene Millimeterzeile8 Pfennig , Reklamezeile 2S Pfennig . Schluß der Anzeigen¬annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr . für dringliche Familien -
anzeigen am Erscheinungstag )4S Uhr vorm . Für Platzvor¬
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewahr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieherkeine Ansprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung.

Rr . 59 DonnerSrag, den 11. Mürz 1926 96 . Aahrg «»ng

Kurze Tagesübsrsicht
Zn Genf wurde bei den Besprechungen der Locarno¬

mächte über die Ratssitze keine Einigung erzielt » vor allem
durch das Verhalten der französischen Vertreter.

Man erwartet» daß mit der Rückkehr Briands aus Parisam Donnerstag eher eine Verständigung erzielt wird » bei
der es vor allem um den polnischen und spanischen Ratssitz
geht.

Im Reichstag hielt der Nsichsinnenminister Külz eine
programmatische Rede zu seinem Etat.Das neue französische Kabinett zeigt gegenüber dem letz¬ten Kabinett Briand wenig Veränderungen .

Der Parteiausschuß der Demokratischen Partei tagte inBerlin» um zum Volksbegehren Stellung zu nehmen.Die Zahl der Erwerbslosen- llntersiiitzungsempfäuger istim R- ich auf 1. März von 2 030 64k auf 2 OS« 807 gestiegen .

Deutscher Reichstag
Sie Rede des Rrichsinnenministers

Berlin , 1v . März .
Aus der Tagesordnung am Mittwoch stand die zweite Lesungdes Reichshausbaltsplanes für das Innenministerium . Damit

verbunden werden nicht weniger als 16 Interpellationen und S2
Anträge aller Parteien .

Reichsinnenminister Dr . Külz bebt hervor , daß in den Wor¬
ten Staat und Kultur das Wirken seines Ministeriums um¬
schlossen sei . Das Reichsmlnisterium des Innern mutz die Zen¬
tralstelle alles innervolitischen staatlichen Geschehens im Reiche
sein. Festigung der Staatsordnung und des Staatsgesüges und
Ausbau des Staates ist dabei das Ziel . Lebhafter Meinungs¬
austausch herrscht unter den Parteien über Art und Matz der
staatlichen Betätigung der Länder . Die Begriffe Föderalismusund Ilnitarismus sind keine Eegenvole . Das Deutsche Reich ist
nicht nur Sinnbild und Verkörperung , sondern vor allem Ga¬
rant der deutschen Leistungskrast auf politischem , wirtschaft¬
lichem und kulturellem Gebiet . Niemals bat dar deutsche Volk
eine starke Zusammenfassung seiner Energien auf diesen Ge¬
bieten mehr gebraucht, als jetzt . Deswegen muh das einzelstaat¬
liche Leben der Länder sich in den Dienst dieser Zusammenfassung
stellen, wie sie nur im Reiche und durch das Reich geschehenkann. Vor jeder Prüfung einer groben politischen Frage wollen
wir uns immer sagen : Ich bin Deutscher und noch einmal Deut¬
scher und immer noch einmal Deutscher und erst dann bin ich
Arbeiter oder Beamter oder Bauer . Deshalb : Kein Partiku¬
larismus der Klaffen, der Berufe , der Parteien , sondern Ein -
heitsgefiihl als Deutsches Volk. „Deutsch " heitzt der Generalnen¬
ner bei allen unseren politischen Rechnungen. Mit diesem deut¬
schen Volksgeist wollen wir den deutschen Staat erfüllen . Das
wird ein stärkeres Fundament für unser Deutsches Reich geben
als alle geschriebenen Gesetze. (Beifall .) Es erscheint mir wich¬
tiger und dringender , diese innere Sclbstverfassung des Einzel¬
nen ud des Volkes zu revidieren , als dis Verfassung von Wei¬
mar . . Das Deutsche Reich ist eine Republik . Die Staatsform
scheint gesichert . Anders steht es mit dem Staatsinhalt . Es
zeigt sich , datz der jahrzehntelang in politischer Unmündigkeit
gehaltene Deutsche nur sehr langsam zum Staatsbürger erwacht,der die sittliche Größe des demokratischen und republikanischen
Staatsgedankens erkennt . Man vergißt , daß schon die Monar¬
chie sich zur parlamentarischen Staatssorm bekannt batte . Nach
der Verfassung gebt die Staatsgewalt vom Volke aus und nicht
von den Parteien . Deshalb muß jede Partei zu jeder Zeit sich
nicht der Vrantwortung vor ihren eigenen Angehörigen sondern
vor dem Volk bewußt bleiben . Die notwendige enge Fühlung
zwischen Abgeordneten und Wählerschaft ist bei der gegenwär¬
tigen Listenwahl und bei der Größe der jetzigen Wahlbezirke
nicht genügend gewährleistet . Die Regierung wird bestrebt sein ,greifbare gesetzgeberische Vorschläge zu machen . Der Festigung
der Staatsordnung muß auch die Tätigkeit der deutschen Be¬
amtenschaft dienen . Ohne ein klares Bekenntnis des Beamten
su diesem Staate und ohne ein Bekenntnis des Staates zu die¬
ser Beamtenschaft ist das erforderliche gegenseitige treue Ver¬
hältnis nicht zu ereichcn. Die erforderlichen Gesetzentwürfe, die
die persönlichen, dienstlichen und materiellen Verhältnisse der
Beamtenschaft auf eme gesicherte moderne Rechtsgrundlage stel¬len sollen, sind dem Hause entweder bereits zugegangen oder
werden ihm demnächst zugehcn. Zusammenfassung und dadurch
Vereinfachung der gesamten öffentlichen Berwaltungsbetriebe
muß an allen beteiligten Stellen als Gebot der Stunde emp¬
funden werden. Soweit das Reich selbst in Betracht kommt ,
sind dem Haushaltsausschuß die erforderlichen Maßnahmen an¬
gekündigt worden. Ich darf an die Länder und Gemeindendie dringende Bitte richten, das Reich in seinen Bestrebungen
zu unterstützen. Die eine große Aufgabe meines Ressorts ist, die
Zentralstelle für die innervolitische Entwicklung des Reiches zu
sein mit dem Ziel der Festigung des Staatsgesüges , Die andere
Maße nicht minder wichtige Frage ist die, Zentralstelle der Kul¬
turpolitik des Deutschen Reiches zu sein . Im Dienst der körper¬
lichen , geistigen und sittlichen Gesundheit des Volkes wenden wir
von reichswegen nicht unbeträchtliche Mittel sowohl für vor¬
beugende wie für abbelfcude Maßnahmen auf. Die für den
livril dieses Jahres vorgesehene Reichsgesundheitswochewird dis
Bevölkerung auf die Wichtigkeit der Gesundheitspflege Linwei-
len und der Auftakt sein zu einer planmäßig fortgesetzten ge¬
sundheitlichen Nolksbelebrung . Besondere Mittel wenden wir
rur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs auf. Eine wesentliche
Einschränkung des Alkoholgenusses liegt im gesundheitlichen und
kulturellen Interesse des deutschen Volkes. Die zu erreichen, er¬
scheint mir aber in erster Linie Aufgabe der Volkserziehungund nickt der Keiekaebuiia zu sein . Scharfer Kampf muß den

- Stätten gelten , an denen der Alkoholmißbrauch gefordert wkrd .' ütie neuen Konzessionen für den Ausschank geistiger Getränke
müssen auf das äußerste beschränkt werden. Es ist zu hoffen, das
das seit Monaten beratene Gesetz zum Schutze der Jugend gegen
Schmutz und Schund und gegen Auswüchse der Lustbarkeiten dem-

! nächst in brauchbarer Verfassung herauskommt . In der Rich¬
tung der Förderung der Erziehung liegt die Pflege der Leibes-

i Übungen, für die die Etatmittel erheblich erhöht worden sind,
i Wir können nur wünschen, daß ein immer größerer Teil der
: deutschen Jugend erkennt , daß Turnen und Svortbetätigung
> geeignetere Mittel zur körperlichen und sittlichen Ertüchtigung

sind als Shimmy und Jazzbandtänze . Die durch Notverordnung
erfolgten Einschränkungen des Reichsgesetzes für Jugendwohl¬
fahrt werden voraussichtlich in nächster Zeit aufgehoben werden
können. Im deutschen Schulwesen macht sich ein ebenso starker
wie noch ungeklärter Drang nach Reformen geltend . Es kommt
aber nicht in erster Linie auf die Schulart , sondern auf die
Menschenart an , die wir beranvilden müssen . Der Ausgleich
zwischen den verschiedenen Interessen an der Schule kann in
Deutschland mit seinen konfessionellen und weltanschauugsmäbi -
gen Verschiedenheiten nur unter weitgehender kultureller und
politischer Toleranz gefunden werden . Wir müssen die Synthese
zwischen den Ansprüchen der Eltern , des Kindes , des Lehrers
und der Kirche suchen und die Führung liegt hierbei beim Staat .Die Lösung zu finden ist die ungeheuer schwierige Aufgabe des
Rcichsschulgcsetzes . Nicht zu vergessen ist . daß für den werden¬
den Menschen von ausschlaggebender Bedeutung das ist , was er
von Hause und von der Familie an Erziehung und Bildung mit¬
bekommt. Hier hat vor allem die deutsche Frau eine große
Mission am deutschen Volk zu erfüllen . Das Reich unterstützteine große Zahl kulturwichtiger wissenschaftlicher Einrichtungenund Unternehmungen mit bedeutenden Mitteln . Es beschränkt
sich aber nicht auf die Unterstützung, sondern hält selbst rcichseigene wissenschaftliche Institute . Falsche Sparsamkeit wäre vor
allem bei den Forschungsinstituten übel am Platze. Im Inter¬
esse der Pflege der eigenen Kultur liegt die Pflege der kulturel¬
len Beziehungen zum Auslande . Es ist zu hoffen, daß die Auf¬
nahme in den Völkerbund die geistige Zusammenarbeit in der
bierfllr vorgesebenen Abteilung des Völkerbundes wesentlichfördern wird . Hoffentlich wird die Aufnahme in den Völkerbund
auch das kulturelle Schicksal unserer deutschen Minderheiten er¬
leichtern . Wir und die deutschen Minderheiten werden es unsuns nicht nehmen lassen, uns als eine große innig verbundene
deutsche Kulturgemeinschaft zu fühlen . Große und weitausgrei¬
fende Aufgaben innerstaatlicher und kultureller Art sind es , diedem Reichsministerium des Innern anvertraut sind, und unsere
gemeinsame Arbeit auf. diesem Gebiet ist für Volk und Vater¬land notwendig . Solange ich die Ehre haben werde, an der
Spitze dieses Ministeriums zu stehen, werde ich meine Leschei-dene Kraft restlos in den Dienst dieser gemeinsamen Arbeit
stellen und ich hoffe, daß sie nicht ohne Nutzen sein wird für den
deutschen Staat und die deutsche Kultur . (Lebhafter Beifall .)

Nie Genfer Beratungen
Chamberlains Besuch bei Luther

Eenf , S . März , lieber den Besuch Lhamberlains bei
Reichskanzler Dr . Luther und Dr . Stresemann wurde fol¬
gende amtliche Mitteilung ausgegeben : „Dienstag nach¬
mittag stattete Sir Austin Chamberlain dem Reichskanz¬ler Dr . Luther und dem Minister des Auswärtigen Dr .
Stresemann einen Besuch ab und hatte mit ihnen eine län¬
gere freundschaftliche Unterredung , die 1 )4 Stunden dau¬
erte . Zwischen den Vertretern der Signatarmächte des
Rheinlandpaktes ist vereinbart worden, die Unterhandlun¬
gen , die am Sonntag begonnen wurden , Mittwoch vor¬
mittag fortzusetzen .

Gleich nach der Zusammenkunft mit dem englischen
Außenminister fuhr Dr . Stresemann zu dem französischen
Delegierten Paul Boncour .

Die Genfer Besprechungen am Mittwoch
Eenf, 10 . März. Die heutige Besprechung der Vertreter

der am Nheinpakt beteiligten Mächte dauerte von 10.30
Uhr bis gegen 1 Uhr . Ein amtliches Communiquc wurde
nicht äusgegeben . Die Auskunft von Teilnehmern an der
Besprechung beschränkt sich auf die Mitteilung , dah die Er¬
örterung fortgesetzt wurde. Wie der Sonderberichterstatterdes WTB . hört , hat sich die materielle Lage gegenüber der
nach Abschluß der Sonntagsbesprechungen vorliegenden
nicht verändert . Wie man weiter aus Kreisen der fremden
Delegationen hört , sollen heute nachmittag Besprechungen
der Vertreter der Ratsmächte stattfinden . Dabei handelt
es sich jedoch keinesfalls um eine Ratssitzung, sondern um
eine inoffizielle Aussprache.

Eine weitere Meldung sagt : Die Besprechung der Staats¬
männer im Hotel Beau Rivage dauerte unter lebhaften!
Interesse einer ständig anwachsenden Zahl von Journali¬
sten und des neugierigen Publikums mehr als zwei Stun¬
den an . Heber die Besprechung zwischen Lhamberlain und
den deutschen Delegierten am Dienstag abend kann noch
nachgetragen werden , dah Lhamberlain sich mehr oder we¬
niger den Kompromihvorschläaen Scialojas zu eigen ge¬
macht hat , dev die Unterlage für die heutigen Besprechun¬
gen bildete.

Wie die „B . Z .
" aus Eenf meldet, hatte der Reichskanz¬

ler eine Besprechung mit dem Vertreter Uruguays . Der
Anspruch Brasiliens trete nun stark zurück, seit anher
Schweden auch Uruguay im Rate mit Bestimmtheit er¬
klärte , gegen jeden weiteren Sitz außer dem deutschen stim¬
men zu müssen . Dagegen sei der ständige Ratssitz für Spa¬
nien zu einer Prestigefrage geworden . Es wolle, weil es
sich als Großmacht betrachte , zu einem ständigen Ratssitz

gelangen , bevor noch kleinere Staaten auch ein Sitz zuge¬
standen werde . Auch Spanien habe bereits einen wichtigen
entgegenkomenden Schritt gemacht . Es bestehe nicht mehr
unbedingt darauf , jetzt gleichzeitig mit Deutschland ständi¬
ges Ratsmitglied zu werden , abeH es verlange , Sicherheit
dafür zu bekommen, dah im Herbst sein nichtständiger Sitz
in einen ständigen umgewandelt werde.

Briand reist Mittwoch abend nach Genf
Paris , 10. März . Briand reiste Mittwoch abend 8 .45 Uhr

nach Eenf . Im Augenblick noch findet der erste Ministerrat
statt , in dessen Verlauf die Unterstaatssekretariate '- -"-- " '' -m
wurden.

Deutschlands Beitragszahlung
Genf , 9 . März. Die Kontrollkommission hat sich in Prin¬

zip dahin geeinigt , der Vudgetkommission des Völkerbun¬
des vorzuschlaqen. für Deutschland den alsrchen Mitglieds¬
beitrag wie für Frankreich festzusetzen . Die Höhe des Bei¬
trags hängt von der Festsetzung des Ergänzungsbudgets
ab. Er wird etwa 2 Millionen Schweizer Franken jäh-ffch
betragen .

Der Budgetausschuh des Völkerbundes
Genf, 9. März . Der Vudgetausschuh des Völkerbunds,der über die Erweiterung des Büros des Eeneralsekreta-

riats und über die Neuschaffung verschiedener Stellen für
Beamte deutscher Staatsangehörigkeit zu entscheiden hat ,trat unter dem Vorsitz von Loucheur-Frankreich zusammen .
Das Zusatzbudget erfordert nach dem Vorschlag des Gene¬
ralsekretärs insgesamt 1,128 439 Eoldfranken an Mehr¬
ausgaben für das lausende Rechnungsjahr . Es sieht die
Schaffung von 2V höheren Posten und eines neuen Unter¬
generalsekretärs vor . In dem Bericht wird jedoch nicht
gesagt, dah die neuen Posten aste durch deutsche Staats¬
angehörige besetzt werden sollen. Unter den neu zu schaffen¬
den Stellen befindet sich außer der des Untergeneralsekre¬
tärs u . a . noch je eiche Stelle in der politischen Abteilung,
ferner in der Mandatsabteilung , in der Hygieneabteilung,in der sozialen Abteilung und in der Wirtschafts- und Fi¬
nanzorganisation . In der Informationsabteilung sollendrei , in der Rechtabteilung 7 neue Stellen geschaffenwerden.
Der llnterausschug empsrey» oie » »«. ,«».»— .

in den Völkerbund
Eenf, 10. März. Der Unterausschuh der Aufnahmekom¬

mission hat unter dem Vorsitz von Chamberlain Mitt¬
woch nachmittag ohne besondere Diskussion beschlossen , der
Ausnahmekommission die Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund zu empfehlen. Der llnteransschuh wird am
Donnerstag der Aufnahmekommlssion einen Bericht vor¬
legen» in dem erklärt wird» dah die im Völkerbünde enthal¬
tenen Ausnahmebestimmungenfür Deutschland als erfüllt
anzusehen sind. Zm Gegensatz zu dem Aufnahmeverfahren
bei Bulgarien » Oesterreich und Ungarn, wurde im Falle
Deutschlands der Aufnahmebeschluh gefaßt » ohne von einem
deutschen Vertreter noch besondere Erklärungen zu verlan¬
gen . Die Ausnahmekommission wird bereits Donnerstag
vormittag zu einer Sitzung zusammentreten » um den von
dem llnteransschuh vorgelegten Bericht zugunsten der Auf¬
nahme Deutschlands zu genehmigen und sofort an die BLl-
kerbundsoersammlung weiterzuleiten.

Der Vergleichsvorschlag in Eens
Genf » 10. März. Die eigentliche Grundlage der Mittwoch¬

verhandlungen bildet ein auch in der gestrigen Bespre¬
chung Chamberlains mit der deutschen Abordnung erörter¬
ter Vergleichsvorschlag» dessen Grundlagen von dem italie¬
nischen Vertreter Scialoja stammen und dem nun -Cham-
bcrlain durchzusetzen sucht. Der Grundgedanke dieses Vor¬
schlags geht etwa dahin , dah eine Kommission im Völker¬
bund gebildet wird. Diese Kommission solle die ganze Frage
der Bölkerbundsverfasiung prüfen und der nächsten ordent¬
lichen Sitzung im Herbst einen Bericht überreichen. Der
Rat würde dann den Bericht prüfen und die ganze Ange¬
legenheit der Völkerbundsversammlung zur endgültigen
Entscheidung vorzulegen . Dieser Plan gehe von der Wahl
Deutschlands in der gegenwärtigen Session aus . Deutscher¬
seits, so heißt es in englischen Kreisen, habe man keinerlei
Einwände zu machen . Doch weigere man sich, sich schon heute
in der einen oder anderen Kandidatenfrage festzulegen . Dis
Aussichten dieses Vorschlages seien nicht schlecht.

Stresemann erklärte den Journalisten : Die Verhandlun¬
gen werden fortgesetzt . Die Situation ist aber noch nicht
geklärt und ich glaube , cs wird noch ein schweres Stück Ar¬
beit geben.

Wie steht es Sei KrnM
In der Hauptversammlung der Friedrich Kruvv A. -E . in Esten

hielt Herr Kruvv von Bohlen und Halbach eine bemerkenswerte
Rede. Seine Ausführungen befaßten sich zunächst mit den Ver¬
hältnissen bei Friedrich Krupp A. -E ., darüber hinaus aber noch
mit der Entwicklung und den Aussichten den deutschen Schwer¬
industrie .

Die letzten Zerstörungen auf den Kruppwerken find zu Ende
gefllbrt . Mit zäber Energie bat die Werksleituna an der gro¬
ßen Aufgabe der Umstellung der Kriegsmaterialbetriebe gear¬
beitet . Technisch ist bereits viel erreicht worden. Wenn in die¬
sem Jabre die Grundlagen der Gesellschaft in ihrem Kern ge¬
sund und tragfähig geblieben sind, so danken wir dies in erster



Linie der vörsichtmrn FinanzgeLarung der Firma in der Ver¬
gangenheit . Die Bank- und Akzevtschuldcn sind inzwischen von

21,9 Milk. >RM . auf etwa 9 Milk. zurückgecangen, denen Gut¬
haben in Höbe von über 5 Mil ! . NM . gegcnübcrstcben. Die ge¬
nannten Kredite laufen auf längere Dauer , so dah drückende
kurzfristige Verbindlichkeiten nicht vorliegen . Der Verlust von
mehr als IS Millionen Reichsmark sei nicht mir auf die allge¬
mein ungünstige Konjunktur zurückzusübrcn, sondern darauf ,
dah Kruvv seine besonderen Schmerzenskinder habe . Der Hauvi -

vcrlust sei auf der Germaniawerft entstanden . Die Ausführung
übernommener Schiffsbauten konnte nur mit groben Zubuhcn
zu Ende geführt werden. Festen Vertragspreisen stand die fort¬
gesetzte Erhöhung der Rohstoffvreise, der Löhne und Betriebs¬
kosten gegenüber. Der Nuhreinbruch und vor allem die durch
dis Interalliierte Kontrollkommission verfügte Maschinenzsr-

störung haben die Friedrich Kruvv A .-E . in voller Schwere
getroffen . Allein infolge der . Maschinenzerstörung bleibe ein

Verlust von fast 100 Mill . RM . Demgegenüber habe man aber

auch auf erfreulichere Tatsachen hinzuweisen. So habe das Eri -

sonpierk in Magdeburg wieder mit Gewinn abgeschlossen, die
Fricdrich -Alfrsd - öütte vermochte dank ihres modernen tsch- .
Nischen Aufbaues und ihrer günstigen Lage ein befriedigendes
Gesamtergebnis zu erzielen. Die Kohlenzechen haben zum Teil

lleberschüsse abgeliefert . Auch die hochentwickelte Edelftahlpro -
Luktion in Essen bedeute einen Lichisunkt in dem Gesamtbild .
Die genaue Ilebcrprüfung der Rentabilität der einzelnen Werke
bat dazu geführt , daß dauernd unrentable Betriebe , wie das
Stahlwerk Annen , die Hermanns - Hütte und eine Anzahl Essener
Bergftättsn stillgelegt wurden . Andere Betriebe bat die Gesell¬
schaft zusammcngezogen, um eine sparsamere Bewirtschaftung
des Materiales und eine billigere Verwaltung zu erzielen . Die

enge Zusammenziehung auf eine schmalere , aber feste Basis wird
bei der Eermaniawerft auch kapitalmätzig zum Ausdruck kom¬
men . Die Eermaniawerft hat angesichts der schlechten Aussichten
des Schiffsbaues eine große außerordentliche Abschreibung auf
dir gesamten Wsrftanlagen vorsenommcn und damit den Er -

tragswert ihrer Betriebe richtiggestcllt.
Zu dem RiesenzusaMmenschluß in der rheinisch-westfäilschen

Montanindustrie äußerte sich Herr Kruvv von Bohlen und Hal-

dach wie folgt : „Durch einen Zusammenschluß soll eine Ratio¬

nalisierung der Produktion in großem Ausmaße erreicht werden,
wie wir sie in dem kleineren Rahmen unseres eigenen Konzerns

erstreben . Wir sind der Gemeinschaft nicht beigetreten . Die

Eigenart des technischen und wirtschaftlichen Aufbaues unserer
Werke ließ uns ein Aufgehen unserer Firma in eine Gemein¬

schaft nicht ratsam erscheinen . Aber es gibt wohl Gebiete , auf
denen wir mit der neuen Gemeinschaft werden Zusammenarbeiten
können. Wir wünschen , daß die Bemühungen unserer Nachbar¬

werke bald zum Ziele führen und Erfolg haben .
" Im Zusam¬

menhang mit der Erörterung wirtschaftsvolitischer Fragen be¬

tonte der Redner , daß die Maßnahmen des Reiches auf der un¬

tersten Produktionsstufe zuerst und am kräftigsten einsetzen müs¬

sen . Mit keiner Maßnahme seien wirtschaftlich so weitreichende
Wirkungen zu erzielen , wie mit einer tatkräftigen Hilfe für die

deutsche Landwirtschaft . Die Gesundung und Förderung dieses
größten deutschen Erwerszweiges bedeute Erleichterung der

Volksernäbrug , Verbesserung der Handels - und Zahlungsbilanz
und die Hebung der Kaufkraft des inneren Marktes . Außerdem

müsse der Staat auf einen niedrigen Zinsfuß binarbeiten , da

nur dadurch wirksame Rationalijierungsmaßnabmen ermöglicht
würden . Die Finanzierung von Ausfuhrgeschäften müsse von
der Regierung nach Kräften gefördert werden.

Im Anschluß an diese Ausführungen keilte Herr Kruvv von
Bohlen und Halbach über die Entwicklung des Ausfuhrgeschäf¬
tes noch folgendes mit : „Wir haben unseren Auslandsabsatz nach
Kräften gefördert . Beträchtliche Mengen an Eisen und Stahl ,
Walzfabrikaten und Schmiedestücken wurden von uns im verslos-

snen Jahre an das europäische Ausland und nach Uebersee ge-

ieferi , ferner Schiffe, Kolonialmaschinen und Aufbereitungs¬
anlagen des Grusonwerkes, Lokomotiven, Kraftwagen , Textil¬

maschinen, Dieselmotoren und andere Fabrikate der Essener
Werkstätten . Kruvv war auch eine der ersten deutschen Firmen ,
die mit Rußland Geschäftsverbindungen in großem Umfange an¬

geknüpft haben. Seit unserer großen Lokomotivlieferung 1920-

1921 sind wir mit Rußland in dauernder geschäftlicher Verbin¬
bindung geblieben und haben in letzter Zeit auch neue Ausfuhr -

wcge mit dem Export von Land - und Textilmaschinen nach Ruß¬
land betreten . Unsere russischen Abnehmer sind bei der Ueber-

nabme unserer Produkte sehr sorgfältig , mitunter sogar sehr

scharf verfahren , aber ich bekenne gern, daß dieses Verfahren

doch immer zu einer guten Abwicklung geführt bat und daß ins¬

besondere alle Vertragsbedingungen von beiden Seiten genau
erfüllt worden sind. Wir haben uns ferner bemüht , zur wirt¬

schaftlichen Erstarkung dieses großen, für Deutschlands Ausfuhr

so wichtigen Landes noch in anderer Weise beizutragen . Auf

einem gepachteten Gelände am Manytsch haben wir landwirt¬

schaftliche Musterbetriebe errichtet , um Rußland bei der Wieder¬

aufrichtung seines wichtigsten Erwertzszweiges , der Landwirt¬

schaft , behilflich zu sein. Nach anfänglichen Schwierigkeiten läßt

sich die Entwicklung dieser landwirtschaftlichen Betriebe günstiger
an wen sie auch leider noch nach wie vor beträchtliche Ansprüche

au
'

die finanzielle Leistungsfähigkeit der Siammsirma stellt
'
.
"

Wie der Redner noch mitteilte , ist die erste Rate der Krupp¬
schen Amerika-Anleihe dem Vertrage entsprechend zurückgezaült.
Für die Rückzahlung der zweiten Rate seien die Mittel schon
jetzt bereitgestellt . Nehme man alles ln allem , so sei Kruvv
zwar kleiner und ärmer geworden, das Unternehmen jedoch im
Kern gesund geblieben.

Paris , lg . März - Briand hat die Kabinettsbildung . be¬

endet. Das Kabinett besteht aus denselben Mitgliedern ,
wie das vorige, abgesehen von vier Ministerien , die neu

besetzt wurden und zwar das FinanMinisterium mit

Perct , das Ministerium des Innern mit Malvdas
Unterrichtsministerium mit Lamoureux und das Justiz¬
ministerium mit Lasal .

Die Minisierliste umfaßt folgende Namen : Ministerprä¬
sident und auswärtige Angelegenheiten : Aristide Briand ;
Justiz : Pierre Laval ; Krieg : Painleve ; Marine :

Charles Leygucs ; Inneres : M aivy ; Finanzen : Pe --

eet ; Unterricht : Lamoureux ; Landwirtschaft : Jean
Durand ; Handel : Daniel Vincent ; Oeffentliche Ar¬

beiten : deMonzie ; Kolonien : Leon Perrier ; Arbeit :

Durafour ; Pensionen : Iourdain .

Zu Unterstaatssekretären sind ernannt : Danielou (für die

Ministerpräsidentschaft) , Fallieres ( für das Finanzministe¬
rium ) , Laurent Lynac (für das Luftfchiffahrtswescn) , Ma¬

rio Noustan (Handelsmarine ) , Paul Morel (befreite Ge¬

biete) , Ossolat
'

( Kriegsininisterium ) , Benazet ( technischer
Unterricht ) , Levaffeur (Wohnungswesen) .

Neu in das Kabinett sind also eingezogen: Peret , Malvy ,
Lamoureux . sowie die Unterstaatssekretüre Fallieres und

Noustan . Äusgeschieden sind Doumer , Chautemps , Ealaüer ,
Renoult und Chauvin - Der Block ist nun endgültig zer¬
brochen , und die Sozialisten werden jetzt in die offene Oppo¬
sition übergehen. Das Kabinett ist ein reines „Sammlungs -
kaüinctt", das von den Sozial -Republikanern , den Sozial -
radikalen , den Linksradikalen und der unabhängigen Linken
unterstützt wird . ^

Die 13 Mitglieder des neuen Kabinetts Vriand vertei¬
len sich wie folgt auf die einzelnen Parteien : 6 Radikal -
jozialisten, 2 republikanische Sozialisten , 2 Linksradikale ,
2 Linksrepublikaner und ein Parteiloser . 10 Minister sind
Abgeordnete, 3 Senatoren . Ministerpräsident Briand wird
sein neues Kabinett höchst wahrscheinlich am 14. März in
der Kammer vorstellen

Soweit sich in der Morgenpresse bereits Stimmen zur
Neubildung des Kabinetts Briand find -n . wird vor allem
die Befriedigung geäußert , daß die Ministerkrise nur »on
so kurzer Dauer gewesen ist . Der „Petit Parisien " erklär !,
das neue Kabinett werde sich auf eine Linkskonzentration
stützen müssen , mit einer Mehrheit , die von den republika¬
nischen Sozialisten ( Vriand und Painleve ) bis zu den
Linksrepublikanern (Leygues und Jourdain ) reiche . Der
„Quoiidien " schreibt , er wolle der schwierigen Ausgabe Bri -
ands nicht entgegenarbeiten . Aber das Blatt glaubt , Vor¬
behalte über den Charakter seiner Kombination machen
zu müssen , in der die Minister des Kartells , die in dem frü¬
heren Kabinett Briand gewesen seien » ganz oder zum Teil
ausgeschlossen seien . Die Minister , die von Briand zurück¬
gewiesen worden seien , hätten das Zutrauen aller Repu¬
blikaner gehabt . Der „Avenir " glaubt , Briand werde mit
einem dritten Finanzminister dis Ideen verteidigen müs¬
sen , die er mit seinen beiden ersten Finanzministern be¬
kämpft habe. Er habe nicht die Freiheit bei der Auswahl
seiner Mitarbeiter gehabt . Die Gruppe der Linken würde
nichts unternehmen , was diese provisorische Kombination
Briand ernsthaft gefährden könnte. Aber d 'as Kabinett
Vriand lasse die finanziellen Schwierigkeiten ungelöst.
Man könne daher voraussehen , das das neue Kabinett Vri¬
and kein anderes Ziel haben werde , als seinen Chef in
Genf zu ermöglichen , in Genf mit der ganzen gewünsch¬
ten Autorität anwesend zu sein und nach einiger Zeit werde
man sich bemühen, ein neues Kabinett zu bilden , das die
Lösung der Finanzlage ins Auge fassen werde

Deutschland.
Zur Londoner Konferenz über die Arbeitszeit

Berlin , 10. Mürz . Der Reichsarbeitsminister wird Don¬
nerstag abend nach London abreisen . Am Montag begin¬

nen die Verhandlungen das Washingtoner Abkommen be¬
treffend . In den Mitteilungen an die Zeitungen wird zu
dem deutschen Natifikationsgesctz zum Washingtoner Ab¬
kommen ebenso wie in der italienischen Forderung voraus¬
gesetzt, daß alle westeuropäischen Mächte ratifizieren . In
London soll d e -Auslegung gefunden werden , die die gleich¬
zeitige Natifchierurrg endlich möglich Macht , Unser Ent¬
wurf zum Arbeitsgesetz ist abgefaßt im Hinblick auf das
Washingtoner Abkommen . Dieses ist seinerzeit nach franzö¬
sischen und englischen Rezepten zusammengestellt worden.
Auf seine Herstellung hatte Deutschland keinen Einfluß .
Eine schablonisierte Anwendung in verschiedenen Ländern
ist praktisch nicht möglich , weil dis Arbeiteroerhältnisse
überall wesentlich verschieden sind . Die gesetzlichen Bestim¬
mungen in den einzelnen Ländern könnten einander an-
genähert und unlautere Konkurrenz der Länder ausgeschal-
tet werden. Sehr wesentlich ist auch die Frage der Durch¬
führung der Gesetze und der Kontrolle über die Durchfüh¬
rung . Diese Frage ist nicht bloß eine sozialpolitische , son¬
dern in demselben Maße auch eins Frage der internationa¬
len Konkurrenz, bei der die Interessen der einzelnen Län¬
der weit auseinandergehen . Auf deutscher Seite hegt man
den Wunsch , in London die Ratifizierung zustande zu brin¬
gen . Heute vormittag hatte der Reichsarbeitsminister eine
Konferenz mit den Gewerkschaften , später mit den Vertre¬
tern der Arbeitgeber .
Der Kompromißentivurs Lctrefsend die Fürstenabfindung

Berlin , 10. März . Der vom Neichsiustizministerium über¬

prüfte Entwurf eines Kompromisseszur Frage der Fürsten¬
abfindung wurde am Dienstag nachmittag den Führern der
Regierungsparteien übermittelt . Es machte sich dabei noch
die Notwendigkeit von Rückfragen geltend . Die endgültige
Fassung wird dem Nechtsausschuß des Reichsiagcs am Frei¬
tag vorgelcgt werden. Die Deutsche Volksxartei beschloß ,
grundsätzlich dem Entwurf zuzustimmen. Es ergab sich jedoch
noch die Notwendigkeit einiger Rückfragen, sodaß am Mitt¬
woch noch eine Besprechung de: Vertreter der Regierungs¬
parteien und der Wirtschaftlichen Bereinigung über diese
Fragen stattfindet . Die WirtschaftlicheVereinigung und die
Bayerische Volkspartei faßten noch keinen Beschluß .

Angliederung des Neichsverwaltungsgerichts an das
Reichsgericht

Berlin , 10. März . Nach den vom Reichslaoinett verabschie¬
deten Entwürfen der Gesetze über das Reichsverwaltungs¬
gericht und zur Wahrung der Rechtseinheit wird das

Rsichsrerwaltungsgericht dem Reichsgericht in der Weise
angegliedert , daß die Mitglieder des Verwaltungssenats aus
Kennern des öffentlichen , insbesondere des Verwaltungs¬
rechts auf Vorschlag des Reichsrats ernannt werden . Seine
Zuständigkeit wird auf die wichtigsten Fragen , insbesondere
des Vereins und Versammlungsrechts , beschränkt . Im übri¬
gen sott die Rechtseinheit ans dem Gebiete des öffentlichen
Rechts durch ein paritätisch aus den obersten Reichsrichtern
und obersten Berwaltungsrichtern der Länder zusammen¬
gesetztes Spruchgericht hergestelll werden . Durch die Mit¬
wirkung der Mitglieder des Verwaltungssenats im großen
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich , im Wahlprüfungs -
gericht und im Reichsdienststrafhof wird die verwaltungs¬
gerichtliche Organisation des Reiches wesentlich vereinfacht,
verbilligt und verbessert .

Neuer Fund von Tausendfrancnoten
Budapest, 10. Mürz . Bei einer auf eine anonyme Anzeige

bei der Staatsanwaltschaft eingeleitcten Untersuchung wur¬
den in einem Koffer, der in der Garderobe des Westbahn¬
hofes aufbewahrt war , 6674 Stück falsche Tausendfrancnoten
gefunden. Das Protokoll wurde in Gegenwart der fran¬
zösischen Emissäre ausgenommen. Die Falsifikate wurden be¬
schlagnahmt.

Karlsruhe , 10 . März . (Dom Badischen Landtag ) Unier-

stiitzungsgesuche abgebauter Eisenbahnbeamter veranlaßten
den Ausschuß für Gesuche und Beschwerden zu einer lebhaf¬
ten Kritik des Vorgehens der Reichsbahnverwaltung bei der
Entlastung von Beamten und Arbeitern , was sehr oft mit

Der Gieberzie
Roman von Elsbcth Borchart .

69 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„In betreff meiner Person ?" Jetzt flog etwas Eigen¬

tümliches über Seegers Züge , wie ein Wetterleuchten.
„Das bliebe doch erst abzuwarten, " setzte er hinzu.

Aribert lachte rauh auf . „Natürlich — ich begreife Sie
— Sie wollen ohne Zwang der guten Stelle nicht verlustig
gehen . Lassen Sie es also darauf ankommen. Nur eins
sage ich Ihnen bestimmt voraus " — in seinen Augen
funkelte es — „sobald ein neuer Herr hier einzieht — sind
Sie — entlassen!"

Die beiden Männer standen sich sekundenlang schwei¬
gend gegenüber ; nur ihre Blicke kreuzten sich wie im
Schnellfeuer. Hüben und drüben blitzte eine Feindseligkeit
auf , deren sich jeder voll bewußt war , und jeder wußte auch,
daß sie einst zum Austrag kommen mußte , und daß sie
dann zu anderen Waffen- greifen würden als zu sprechenden
Blicken .

In der nächsten Sekunde war alles verflogen.
Aribert lüftete zum Gruß ein wenig den Hut.

' „Empfehle mich !" sagte er kurz und ging davon mit
schnellen Schritten und hocherhobenen Hauptes .

Seeger stand noch eine Weile regungslos und sah ihm
nach, und wieder drängten sich ihm die Worte aus die
Lippen : „Er oder ich !"

Acht Tage waren seit diesem Zusammentreffen ver¬
gangen.

Die Zeitungen hatten Berichte über das Auftauchen
»es bisher verschollen gewesenen Erben und Majorats¬
herrn von Stolzenau gebracht , und der ganzen Nachbar¬
schaft und Umgegend hatte sich eine gewisse Aufregung
und Spannung bemächtigt. Man war auf den Ausgang
und die Aufklärung gespannt und neugierig , vielleicht in
erhöhtem Maße , weil die ganze Geschichte etwas Geheim¬
nisvolles , daß man sich nicht erklären konnte, umgab.

Zunächst blieben die Quellen , aus denen die Zeitungen
ihre Kenntnisse schöpften, gänzlich im Dunkeln. Die einen

hielten sie darum für eine müßige Sensationsnachricht , die
die Sauregurkenzeit ein wenig beleben sollte , die andern
meinten , daß sich hinter dem angeblichen Erben ein schlauer
Betrüger verberge , der nur erst das Feld sondieren wolle ,
um sich desto sicherer in den Besitz des reichen Majorats
zu setzen . Die nüchterner Denkenden schüttelten freilich die
Köpfe darüber . .So leicht war die Sachs doch nicht zu
nehmen. Gewiß war cs auch ihnen ein Rätsel , warum
der Erbe sich im Verborgenen hielt , seine derzeitige Adresse
nicht angab , mit seiner Ankunft zöqerte und nach Graf
Ariberts Aussage nur durch einen Dritten die Verhand¬
lungen leitete . Aber er mußte seiner Sache doch sicher sein ,
das sprach aus der ganzen Art . Ein Betrüger , selbst wenn
er mit den Verhältnissen intim vertraut war , hätte sicher
die Möglichkeit , von irgend jemand erkannt und vor Zeugen
gestellt zu werden, nicht außer acht gelassen . Er wollte
vielmehr selbst solche Zeugen beibringen und sich demnächst
zum Zweck seiner Identifizierung nach Stolzenau begeben
und sich zugleich seinem Leiter vorstellen. Der Termin
dieses in Aussicht genommenen Besuches war jedoch noch
nicht festgesetzt worden und verzögerte sich „eingetretener
Hindernisse wegen "

, wie Iustizrat Braun schrieb, immer
wieder.

Auf Stolzenau war man in begreiflicher Aufregung ,
und diese teilte sich auch der Nachbarschaft, vor allem den
Bewohnern von Gerolstein, mit .

' Während die Knaben sich von dem Freund ihres Vaters
und künftigen Vormund eine phantasiereiche Vorstellung
machten , und ihn in den Nimbus des Weitgereisten , von
abenteuerlichen Gefahren umgeben Gewesenen kleideten ,
dachte auch Waltraut mit innerlichem Unbehagen au seine
bevorstehende Ankunft . Sie wußte nicht recht , ob sie sich
freuen sollte oder nicht .

Der Freund ihres Gatten war ihr ein Fremder , an den
sie nichts Persönliches band . Die Erzählungen des Gatten
allein hatten ihn ihr nicht so nahe bringen können, wie es
ein persönliches Kennen vermag . Und diesem Freunde
sollten nun Rechte über sie und ihre Kinder zustehen , die
sie schon darum , weil sie ihm von Günter selbst übertragen
worden waren , anerkennen und respektieren mußte. Zwar

hegte sie nach allem, was Günter von ihm erzählt und was
sie selbst qus seinen Briefen herauszulesen gemeint hatte ,
keinen Zweifel , daß er sich seiner Pflichten mit Treue ent¬
ledigen würde . Eie meinte auch, daß die gemeinsame
Erinnerung an ihren verstorbenen Gatten , das Sprechen
von ihm, was sie bisher so schmerzlich vermißt hatte , ein
Band zwischen ihnen werden müßte , was sie schneller ein¬
ander näherbringen würde . Und doch bangte ihr vor die¬
sem Wiedersehen und den gänzlich veränderten Verhält¬
nissen aus einem ihr selbst rätselhaften Grunde . Der Ge¬
danke , daß Graf Aribert aus ihrer Nähe fortzog. sobald
der Vetter das Majorat übernahm , und daß sie ihm nicht
mehr zu begegnen brauchte, war ihr fast eine Erleichterung ,
wenn er ihr auch leidtat . Sie hatte sich in der letzten Zeit ,
schon vor seiner Erklärung , in feiner Gesellschaft beengt
gefühlt und sich beobachtet gewähnt . Es war ihr , als wenn
sie nach seinem Fortgehen wied-rr freier würde aufatmen
können. Und doch lag es wie ein Druck auf ihrer Brust,
der nicht weichen wollte und der auch ihre Stimmung
ungünstig beeinflußte . Sie war haltlos und unzufrieden
mit sich selbst. Was sie auch begann , alles kam ihr unzweck¬
mäßig vor, nichts brachte ihr den früheren Gleichmut ihrer
Seele zurück, im Gegenteil, sie verlor ihn mehr und mehr.

Das instinktive Bestreben, diese tiefinnerlichen Vor¬
gänge vor ihrer Umgebung' zu verbergen , ließ sie einen
Weg einschlagen , der weder nach ihrem Herzen noch nach
ihrer Vernunft war . Besonders dem Hauslehrer gegen¬
über machte sich eine Schroffheit in ihrem Wesen bemerk¬
bar , die verletzend wirken mußte und zu deren Ursache sie
keinen Schlüffe ! fand . Die schöne Harmonie war zerstört
worden durch einen Schatten , der sich nicht bannen ließ.

Da kam ihr die Befreiung von der anderen Seite ; und
zwar in einer Weise , die sie vollständig aus dem Gleich¬
gewicht brachte , weil sie überraschend, überwältigend war .
Hatte sie denn nie mit dieser Möglichkeit gerechnet ? War
sie wie eine Schlafwandelnde am Abgrund hingeschritten,
bis ein Anruf sie zu jäher Wirklichkeit erweckte und in
die Tiefe riß ?

(Fortsetzung folgt. )

«



rin«r nicht zn billigenden Härte verbunden sei . Tie Regie¬
rung wurde ersucht, dahin vorstellig zu werden, daß erfor¬
derlichenfalls entlassenen Eisenbahnarüeitern bis zum In¬
krafttreten der Altersversicherung eine Unterstützung ge¬
ehrt wird.

Karlsruhe , 10. März . (Zum Volksbegehren.) Vis zum
Montag abend sind hier etwa 6000 Eintragungen erfolgt .

Karlsruhe , 10. März . (Aus dem Polizeibericht.) Die
80jährige Ehefrau eines hiesigen Beamten versuchte sich aus
unbekannten Beweggründen in ihrer Wohnung in der Süd¬
stadt das Leben zu nehmen, indem sie sich Messerschnitte an
HalS und beiden Handgelenken beibrachte und außerdem
noch den Gashahn öffnete. Nach Anlegung eines Notver-
bandes durch einen Arzt wurde die Lebensmüde in schwer¬
verletztem Zustande nach dem städt- Krankenhause verbracht.

Abends glitt eine junge Frau aus Daxlanden beim Auf¬
springen auf die Straßenbahn in der Nähe des Kühlen
Krugs aus , kam zu Fall und geriet unter die Räder , wobei
ihr beide Füße abgedrückt wurden . Der Verunglückten muß¬
ten im Krankenhaus beide Unterschenkel amputiert werden.

Karlsruhe , 10. März . (Landwirtschaftlicher Zwischen¬
kredit-) Die zahlreich einlaufenden Gesuche auf Gewährung
landwirtschaftlichen Zwischenkredits lassen heute schon er¬
kennen, daß die für Baden vorgesehene Summe bei weitem
nicht ausreicht . Die Badische Landwirtschastskammer hat
deshalb die badische Regierung gebeten, in Berlin dafür ein-
treten zu wollen, daß bei der nächsten Zuteilung der Zwi-
schenkreditbeträgs Baden bester berücksichtigt werde .

Pforzheim, 10. März - (Zur Aufwertungsfrage .) Die hie¬
sige Ortsgruppe des Gläubiger - und Sparer -Schutzoevbandes
hat eine an den Stadtrat , die Regierung und den Landtag
zu richtende Entschließung gefaßt , worin sie eine Umwer¬
tung der Gemeindeanleihen auf 26 Prozent nicht nur für
möglich und durchführbar hält , sondern auch die alsbaldige
Aufnahme einer angemessenen Verzinsung. Die Hauptver¬
sammlung gab ihrer Entrüstung darüber Ausdruck , daß auch
in Baden der in den sogenannten Aufwertungsgesetzenvor¬
gesehene Mnidestbetrag von 12,6 Prozent für Sparkassen¬
guthaben als Höchst - und Einheitssatz festgesetzt und daß
außerdem alle Spareinlagen nach dem 1 . Januar 1918 nach
dem Dollarstand , alle Rückerhebungen aber zum Nennwerte
berechnet werden sollen .

Pforzheim, 10 . März . (Fahrplanbefprechung ) Am Sams¬
tag vormittag fand im Sitzungssaal der Handelskammer
eine Fahrplanbesprechung zwischen den Vertretern der
Reichsbhndirektion Karlsruhe und den hiesigen Verkehrs-
lnteressenten statt . Eine Reihe wichtiger Verbesserungen ist
für den kommenden Sommerafhrplan in Aussicht genommen,
u . a . Vermehrung der durchfahrenden Züge zwischen Karls¬
ruhe and Stuttgart , Durchführung der bishr um 9 Uhr vor¬
mittags nach Karlsruhe abgshenden beschleunigten Per¬
sonenzugs schon ab Stuttgart , wo er 7 -37 Uhr abgeht, fer¬
ner Durchführung des Spätzuges von Karlsruhe (an Pforz¬
heim 11 .56 Uhr) an Sonn - und Festtagen bis Mühlacker ,
Vermehrung der direkten Wagen , Verbesserungen im Ver¬
kehr von und nach der Pfalz , darunter ein sehr gutes neues
Eilzugpaar nach und von Köln u . a . m.

Heidelberg, 10. März - (Todesfall . ) Am Sonntag starb im
Alter von erst 49 Jahren der außerordentliche Professor für
Chemie an der hiesigen Universität , Dr . Ernst Mehr . Im
Herbst 1908 wurde er durch ein mißglücktes Experiment ge¬
lähmt , übte aber trotzdem seine Lehrtätigkeit weiter aus .
Sein Spezialgebiet war die Stereochemie.

Mosbach , 10 . März . (Jugendhrröergetag .) Der badische
Jugendherbergetag findet in diesem Jahre am 27- und 28.
März in Mosbach statt . Für Sonntag , den 28. März , nach¬
mittags sind die Teilnehmer zu einer. Besichtigung des neu¬
erbauten Eigenheims in Reisenbach eingeladen.

Mannheim , 10- März . (Die Erbschaft.) Gegenüber den in
letzter Zeit wieder umlaufenden Nachrichten über den an¬
geblichen Millionennachlaß eines im Jahre 1691 in Holland
verstorbenen Generals von Weibneu , besten Familienname
ursprünglich Metzger gelautet haben soll, macht man darauf
aufmerksam, daß die niederländische Regierung der Reichs -
rrgieruug bereits im Jahre 1877 endgültig erklärt hat , daß
sie jede fernere Befassung mit dieser Angelegenheit ableh¬
nen müsse . Da sich seither an der Sache nichts geändert
habe , müsse dringend davor gewarnt werden, Zeit und Mit¬
tel für die völlig aussichtslose Sachs aufzuwenden.

Mannheim, 10. März . (Dr - Wirths Auslandreise .) Im
Anschluß an eine Versammlung im Nibelungensaal sand im
Eesellenhaus eine Konferenz zwischen Reichskanzler a . D .
Dr. Wirth und Vertretern der katholischen Arbeitervereins
statt , in deren Verlauf Dr - Wirth ankündigte, daß er schon
m den nächsten Tagen sich nach Rußland begeben werde.

Walldorf (Amt Wiesloch ) , 10 . März . (Konflikt zwischen
Bürgermeister und Stadtverwaltung .) Bei der Beratung
des Voranschlages für das Jahr 1925/26 kamen die schon seit
längerer Zeit bestehenden Differenzen zwischen dem Bürger -
Erster und dem Stadtparlament erneut zum Durchbruch .
Von Seiten einiger Mitglieder wurde der Vorwurf erhoben ,
daß die Fraktionen den Etat zu spät erhalten hätten , um ihn
gründlich durchzuberaten. Trotzdem der Etat nicht ungünstig
ist, wurde der Voranschlag mit 38 gegen 18 Stimmen ab-
gelehnt. Als der Bürgermeister Trunk darauf erklärte, daß
der Voranschlag nunmehr vom Bezirksamt erledigt werden
Erde , verließen die Mitglieder der Freien Vereinigung den
baal , sodaß die Versammlung nach dem Ausscheiden zweier
weiterer Mitglieder beschlußunfähig wurde.

Waibstadt , 10 . März . (Bürgermeisterwahl . ) Lei der Vür -
germeisterwahl wurde Stadtrat Spiegel gewählt.

Furtwangen , 10. März . (Die Lage in der Uhreninduftt '
. e .)

Die schlechte Lage der badischen llhreninduftrie hat bis jetzt
noch keine wesentliche Aenderung erfahren . Anzeichen einer
^ Sinnenden Vesterung sind zwar vorhanden, doch will das
Geschäft nvr ganz, ganz langsam anziehen. Die Messe hat
Ost die meisten hiesigen Aussteller, soweit bis jetzt gesagt
werden kann, auch fast nur neue Enttäuschungen gebracht ,
wut abgeschnitten hat allerdings , wie verlautet , die Radio-
Abteilung der Badischen Uhrenfabrik , deren Ausstellungs-
>̂ nd für Radioneuheiten ganz besonderes Interests sand
UW dauernd umlagert gewesen ist-

Pfullendorf , 10 . März . (Brand . ) Am Samstag nacht
Kannte di der Stadt Pfullendorf gehörende Doppelscheuer
^ ehemaligen Vorstadt -Mühle vollkommen nieder-

Immenstaad (Amt Ueberlingen ) , 10. März . (Tagung des
Esgau -Musikverbandes. ) Bei der am Sonntag hier ab-
vetzaltenen Tagung des Seegau -Musikverbandes waren 23

Kapellen vertreten . Im Mittelpunkt der Erörterungen
stand das 125jährige Jubelfest der Jmmenstaader Kapelle,
das an Pfingsten begangen werden soll.

Garlingen (Amt Konstanz) , 10 . März - (Silberfuchsfarm .)
Die frühere „Mühle "

, ein in Obergeilingen gelegenes An¬
wesen , wurde von ihrem derzeitigen Besitzer verpachtet . Ter
Pächter , Hans Schmidt aus Thüringen , will im Auftrags
einer argentinischen Gesellschaft auf dem Gelände eine Sil¬
berfuchsfarm anlegen . Die genannte Gesellschaft hat schon
mehrere derartige Farmen in Deutschland.

Stoaach , 10. Mürz . (Brand ) In dem nahegelegcnen klei¬
nen Orte Boseze brach am Dienstag abend ein Brand aus ,
der infolge des herrschenden Sturmes auf die Nachbarhäuser
Übergriff.

EngclsLeaud , OA . Neuenbürg , 10. März . (Großfeuer-)
Montag erbend brach in der sogenannten Kaserne ein Brand
aus . Trotz des raschen Eingreifens der Feuerwehren von
hier und Erunbach konnte nicht verhindert werden, daß vier
Wohnhäuser und drei Scheunen dem Feuer zum Opfer fielen.
Sechs Familien sind obdachlos geworden. Die Namen der
Geschädigten sind : Witwe Schnauffer , Witwe Erhardt ,
Schneider Karl Erhardt , Mathäus Marquardt alt , Gold¬
arbeiter Gottlob Marquardt und Goldarbetter Emil Bub-
Das Wohnhaus des Pressers Engisch konnte nur mit größter
Mühe gerettet werden . Der Brandschaden ist , trotzdem die
von ihm Betroffenen sämtlich versichert sind, noch sehr groß.
Die Entftehungsursach- des Feuers ist bis jetzt noch nicht
aufgeklärt

Au » Stadt und Land.
W. Durlach , 11. März. (Aus der Stadtratssitzung .)

Kunstmaler Schwarz wird die Anfertigung eines Oelgemäldes
über Alt-Durlach übertragen. — Der bisher vom landw. Be-
zirksverein benützte Speicherraum im Oekonomiegebäude der
ehem . Rettungsanstalt wird zur Weitervermietung ausgeschrie¬
ben . — Das Gebäude Pfinzstraße 27 , das sich infolge derKanali-
satian weiter senkt, soll an der Ecke unterfangen werden. —
Das Bezirksamt hat Bedenken, daß die Feuerschau in hiesiger
Stadt nur noch alle zwei Jahre vorgenommen wird, es will
insbesondere ältere Stadtteile von dieser Erweiterung ausge¬
schlossen haben . — Der Schuppen auf dem Viehmarktplatz wird
abgebrochen , da keine geeigneten Angebote eingegangen sind
und der Anblick des Platzes durch diesen Schuppen nicht ver¬
schönert wird. — Durch die Benützung des Weiherhofes als
Spielplatz wurden im letzten Halbjahr 210 Scheiben einge¬
worfen. Die Täter haben in Zukunft neben Bestrafung den
entstehenden Schaden zu ersetzen . — Das Umdecken des Rat¬
hauses wird an die Firma Kistenberger und Liebig vergeben .
— Auf Antrag des Gemeindebürgervereins kann ärmeren und
arbeitslosen genußberechtigten Bürgern und Bürgerwitwen
der Holzmacherlohn auf Ansuchen in vier Raten bis längstens
Ende Juni ds . Fs . gestundet werden. — Die der Stadtverwal¬
tung erst in den letzten Tagen zugänglich gewordene Nieder¬
schrift der Anklagerede des Oberstaatsanwalts wird dem Stadt¬
rat Veranlassung geben, wegen der darin enthaltenen schweren
Vorwürfe gegen die gesamte Durlacher Bevölkerung Beschwerde
beim Herrn Iustizminister einzulegen. — Die Uebernahme des
Gasverbrauchs der Erwerbslosen , soweit er bis zu 20 Kubik¬
meter im Monat beträgt, wird vorerst bis 1 . Mai ds . Is . ver¬
längert. Jede weitergehende Unterstützung darf wie bisher
nur auf Antrag und unter dem Vorbehalt genauer Prüfung
und späteren Ersatzleistungen (Rückersatz ) erfolgen. — Polizei¬
oberwachtmeister Huber muß zwecks Urlaubsvertretung zur
Polizei zurückkehren .

— Gewerbelehrerprüfung . Auf Grund der in der Zett
vom 18. bis 27 . Februar 1926 abgehaltenen Gewerbslehrer-
hauptprüfung sind zwölf Kandidaten für bestanden erklärt
worden-

— Eisenbahnverkehr . In den auf der Höllentalbahn ver¬
kehrenden Eilzügen 384/385 wird vom 1 . April d . Is . ab
wieder ein durchlaufender Wagen 2 . und 3 . Klaffe Freiburg
—München und zurückgefahren.

— Hütet die Hunde vor Wildern . Von der Württ . Jägcr -
vereinigung E . V . wird geschrieben : Mit dem Erwachen der
Natur beginnt wieder ein reges Leben und Treiben in der
Tier - und Vogelwelt in Feld und Wald . Der erste Satz
Junghasen hat bereits das Licht der Weltn erblickt und die
Brutzeit des Federwildes steht in unmittelbarer Nähe- Aus
diesem Grund möchten wir nicht unterlassen, alle Hunde-
besitzer dringend zu bitten , ihre Hunde während der Satz -
und Brutzeit entweder zu Hause zu lassen oder solche nur
angeleint mit aufs Feld und in den Wald zu nehmen, denn
in jedem Hunde , auch dem bestgezogensten , regt sich der ver¬
erbte tierische Jagdtrieb , sobald er auf die frische Fährte
von Wild kommt und ein unbewachter Augenblick genügt,
daß der Spitzer, Schnauzer oder Wolf einen ganzen Satz
junger Hasen abwürgt , wenn auch nur aus Spielerei , oder
die brütende Henne vom Gelege verjagt , die es dann nicht
mehr zum Weiterbrüten annimmt . Auch das Wild ist ein
Eottesgeschöpf und hat Anspruch auf Schonung! Millionen
des Bolksvermögens werden achtlos verschleudert , weil ge¬
dankenlose Menschen die Hunde herumlaufen lassen , als
wäre Wald und Feld ausgerechnet ein Tummelplatz für die
vierbeinigen Begleiter . Deshalb richten wir an jedermann
die dringende Bitte , die Hunde unter strengster Aufsicht zu
halten und sie außerhalb der öffentlichen Wege an die Leine
Zu nehmen.

Kle« RscheiÄten aus aller Welt
Die Enteignung Marrenbads vor dem Völkerbund. Wie

die Blätter aus Prag melden , wird in Genf voraussicht¬
lich auch die Enteignung Marienbads zur Verhandlung
kommen . Eine von den deutschen Parlamentariern der
Tschechoslowakei gemachte Eingabe ist vom Völkerbunds¬
sekretariat als besonders dringlich erklärt worden.Sturm an der Nordsee. Seit Tnenstag abend herrschtein orkanartiger Sturm auf der Nordsee und an der Elb¬
mündung von 10—11 Windstärke . Die Station „Alte
Liebe" ist von den Fluten vollständig überspült . Die Sig¬
nalstationen geben fortgesetzt Warnungsschüffe für die
Schiffe ab . Das Wasser erreichte in Hamburg mit 14 Fuß
Höchststand . Die Keller in den niedrig gelegenen Stadt¬
teilen sind voll Wasser gelaufen . Das Mitteldach des
Hauptbahnhofes wurde in der vergangenen Nacht durchSturm in 200 Quadratmeter Ausdehnung aufgerissen.Das amerikanische Volk gegen die Prohibition . Die von
großen Neuyorker Tageszeitungen veranstalteten Probeab -
stimmpngen über die .̂Prohibition beweisen , wie sehr die

überwiegende Mehrheit des amerikanischen Volles von vcr
Undurchführbarkert der Prohibion überzeugt ist . Iie Ab¬
stimmung der Hearstpresse hatte bisher folgendes Ergebne :
154 933 Personen stimmten gegen die Prohibition über¬
haupt , 170 298 wollten wenigstens Bier und Wein zuge¬
lassen haben , während nur 30 484 für die Beibehaltung der
Prohibition eintratcn .

Eröffnung eines deutsch -englischen Nachttelephondienstes.Der englische Generalpostmeister teilt mit , daß ein vor¬
läufiger Nachttelephondienst vom 15. März ab zwischenLondon und den folgenden Städten in Deutschland eröff¬net wird : Berlin , Hamburg , Bremen , Köln und Frankfurta . M . Da die kontinentalen Teile der Linien zu diesen
Städten während der Tageszeit für andere Zwecke gebrauchtwerden , wird der Dienst auf die Stunden von 6 Uhr nach¬
mittags bis 7 Uhr vormittags beschränkt .

Wirbelsturmkatastrophe in Bosnien . Nach Meldungen
aus Belgrad hat in Liewno ein furchtbarer Wirbelsturm
75 Häuser zerstört . Der Schaden wird auf 3 Millionen Di¬
nare geschätzt , Menschen scheinen nicht ums Leben gekom¬
men zu sein .

Das Minenunglück in Westvirgina . Von den bei dem
Explosionsunglück in Westvirginia verschütteten Bergleu¬
ten sind weitere 10 gerettet worden . Bis am Dienstag
abend befanden sich noch 8 Mann in der Grube . Die Zahlder Toten beträgt nunmehr 11.

Die Einwohnerzahl Chinas . Wie Agentur Indo Paci -
sique aus Tokio berichtet, hat die Volkszählung ergeben,
daß China 436 .095 000 Einwohner zählt . Davon entfallen
auf Peking 4 Millionen und auf Schanghai 5 >L Millionen .

Ämter Allerlei
Das Fernkabel Frankfurt- Basel . Wie bereits kürzlich mit -

-eteilt . ist das Fernkabel Frankfurt a . M - Karlsruke- Basel
imnmebr in Betrieb genommen worden , nachdem es bereits teil¬
weise auch auf der Strecke Freiburg—Karlsruhe—Frankfurt
a M . seiner Verwendung zugefübrt worden war . Das Wich¬
tigste aber ist. daß nunmehr zum ersten Mal in Europa die Ka¬
belnetze zweier Nachbarländer miteinander in Verbindung ge¬
kommen sind . Der Fernsprechverkehr und später auch der ->el^
grammverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz wird sich
auf unterirdischen Leitungen abwickeln , und die grobe Zahl der
Kabelleitungen — das Kabel Frankfurt a . M .—Basel besteht
aus 100 Doppeladern — ermöglicht ferner einen viel regeren
Verkehr als mit den wenigen oberirdischen Leitungen. Darüber
hinaus wird aber jetzt auch den skandinavischen Landern die
Möglichkeit gegeben , mit der Schweiz und über die Schweiz hi¬
naus mit Italien in Verkehr zu treten. Das war bisher bei
den oberirdischen Leitungen nicht möglich . Für die nächste Zeit
stebt auch der Anschluß des deutschen Fernkabelnetzes an das
holländische bevor , sodaß dann die Schweiz über das deutsche
Fernkabelnetz mit Holland wird sprechen können Und weitere
Möglichkeiten eröffnen sich dadurcki . daß das holländische Netz
durch Seekabel mit dem englischen Netz in Verbindung steht. Es
bildet sich auf diese Weise dann bald ein zusammenhängender
Kabelweg von der Schweiz über Deutschland und Holland nach
England. Für die gegenwärtige Völkerbundstegung sind bereits
die ersten unterirdischen Leitungen zwischen Berlin und wem

schaltnng von Verstärkerämicrn, die in gewissen Abstanden er¬
gänzende Ströme den Fernkabelleitungen zusübren . Ein solches
Verstärkeramt befindet sich z . B . in Freiburg und Karlsruhe,
von ihrem endgültigen Ausbau bängt die vollständige Inbetrieb¬
nahme der Kabelleitungen ab . » .

Frankenfälschererhebungen in München . Die „Vosstsche Zei¬
tung " meldet aus München , daß dort ein Delegierter der Bank
von Frankreich und ein französischer Polizeiinsvektor aus Bu¬
dapest eingetroffen sind , um Erhebungen in der Frankenfälscher -
angelegenbeit vorzunehmen. Die Nachforschung soll, dem Blatt
zufolge , aufklären , ob das für die falschen lOOO-Frcs.-Noten ver¬
wendete Papier aus München stammt oder durch eine Münche¬
ner Persönlichkeit beschafft worden ist.

Kämpfe mit Wilderern. Bei Eberswalde nördlich von Berlin
stieß eine Streife der Schutzpolizei , die von einem Forstmann
begleitet war . auf 3 Wilderer , die zu fliehen versuchten. Die
Beamten schossen auf die Fliehenden , von denen einer so schwer
verwundet wurde , daß er bald darauf starb . Die beiden anderen
konnten festgenommen werden . — Bei Kaltenbrunn wurde dei
Brauereibesitzer Julius Koch aus Kronach (Bayern) erschossen
ausgei'unden . Wahrscheinlich ist er bei einem Kamnk mit Wil¬
derern getötet worden .

Unterredung mit Napoleon
<Zu« 150. Geburtstage der Königin Luile

Von Peter Warmund
Zu all dem Schweren und Schmerzlichen, das die Königin

Luise seit der Schlacht von Jena erlebt hatte , kam jetzt auch
noch dieses , daß Napoleon unter den Friedensbedingungen
die Entfernung Hardenbergs verlangen wollte, Hardenberg
gerade, dessen Politik und Gewandtheit die Königin im¬
mer so geliebt hatte/den sie für den König und sein Land
für unentbehrlich hielt . War Napoleon schon so weit ge¬
gangen , was würde ihn hindern , Preußen zu einem Rhein¬
bundstaat herabzudrllcken? Aller Länderverlust schien der

^Königin nicht so peinvoll wie der entwürdigende Abstieg
ihrer Monarchie zu einem Vasallen des Korsen ; sollte das
Land , das ihnen blieb , auch noch so begrenzt werden, in dem
kleinen Staat sollte ihr königlicher Gatte unbehindert schal¬
ten und Gutes stiften dürfen .

Unter widerspruchsvollen Empfindungen , von Verzweif¬
lung gepeinigt , auflodernd in ohnmächtigem Zorn gegen
das französische Ungeheuer , in leidenschaftlicher Ohnmacht
sich windend , verzehrt von dem brennenden Verlangen ,
ihrem gepeinigten Lande Hilfe und Ruhe zu bringen — so
wuchs Luise in den Sommertagen dieses Jahres 1807 der
schwersten Prüfung ihres Lebens entgegen.

Da erhielt sie Ende Juni ein Schreiben Kalckreuths, der
der Königin eine Reise nach Tilsit und eine Zusammen¬
kunft mit Napoleon empfahl . Der König , wie immer ohne
eine entschiedene Meinung , hatte sich bezeichnenderweise da¬
mit begnügt , Luise diesen Ratschlag mit der Bemerkung zu¬
zustellen, daß ihr diese Fahrt sicherlich recht unangenehm
sein werde.

Luise weiß sofort um ihre Pflicht . Dieser Vorschlag
kommt ihr nicht ganz überraschend ; sie hat sich oft mit ihm
in Gedanken befaßt ; sie hatte ihrem Lande soviel geopfert
— sollte sie als das letzte Opfer nicht ihren Stolz als Frau
und Königin bezwingen können? „Dann "

, schreibt sie,"fliege dahin , wo mein Herz nie sein wird und leere den
Becher mit der Würde , die der Person der Königin zu¬
kommt .

" Und vielleicht hoffte sie wirklich immer noch , das
Schlimmste abwenden zu können.

Am Nachmittag des 6 . Juli fährt Luise mit den Hof¬
damen Voß und Tauentzien nach Memel , mitten durch ein
Gebiet, das von russischen und französischen Truppen wim¬
melt. In Tilsit kaum angelangt , erfährt sie die ganze
Trostlosigkeit der Lage ; man beschwört sie, Preußen zu ret-



ken. Noch sind diese schweren und dringlichen Gespräche nicht
beendet , da wird die Ankunft des Korsen gemeldet. Er
tritt ein.

Nicht so abstoßend Weint er , wie Luise ihn sich geträumt
hat . Er -verkörpert in der Erscheinung den Denker und
Herrscher , dem das Dasein nicht leicht gemacht wird : hier¬
von liegt etwas in seinem Antlitz, das die Königin über¬
rascht , das sie an den Typus der Cäsaren erinnert . Auch
Napoleon scheint besangen und verwirrt vor einer Ge¬
stalt , deten inneres Wesen erst setzt durch die Wucht eines
großen Unglücks zu ihrem edelsten Ausdruck kam . Luise geht
gerade auf das Ziel los , das sic herführt : der Kaiser möge
Preußen , über dessen Lage sie sich nicht täusche , schonen
ilW nicht Kernprovinzen vom Körper des Reiches trennen ;
sie appelliert an seinem Edelmut , sie bittet . . .. der Kaiser
verlegen , sucht Ausflüchte. Welchen Eindruck muß die Köni¬
gin auf ihn gemacht haben , wenn er endlich zu faden Kom¬
plimenten greift : welch ein schönes Kleid — ist es in
Deutschland gemacht ? Die Königin läßt sich nicht verwir¬
ren . Sic sucht den Weg zu einem Gefühl, das doch auch in
diesem „Herzen von Bronze" leben muß . Und schon neigt
Napoleon zu Zusagen , zu unverbindlichen noch — „wir wol¬
len sehen , ich werde daran denken " — da tritt im ungün¬
stigen Augenblick Friedrich Wilhelm ein und die Unter¬
redung wird mit einer Einladung zum Abendessen ae-
sch ' ossen . >

Froh bleibt dennoch Luise zurück : daß sie von Napoleon
eine halbe Zusage erhalten hatte , das schien ihr in diesem
Abgrund von Traurigkeit schon ein Gewinn . Am Abend an
der kaiserlichen Tafel kommt das Gespräch aus den beende¬
ten Krieg ; wie Preußen mit seiner kleinen Macht gegen ihn
habe auftreten können , fragt der Kaiser . „Der Ruhm Frie¬
drichs des Großen hat uns über unsere Mittel getäuscht " ,
antwortet die Königin . Und plötzlich schwebt der Schatten
des Großen verdunkelnd über der schmächtigen Erscheinung
des Korsen. Der Abend geht zu Ende und Luise glaubt sich
zu allen Hoffnungen berechtigt. Ein Sommernachtstraum .
Am 7 . Juli läßt der Kaiser den Grafen Goltz holen und dik¬
tiert . . . keine Spur mehr von Luisens Einfluß , die schwer¬
sten Bedingungen werden Preußen auferlegt .

Noch einmal inszeniert der Kaiser einen pomphaften Ab¬
schied von dem russischen Kaiser Alexander — dann fährt er
über Dresden nach Frankreich. Am 9 . Juli wird der Til¬
siter Friede unterzeichnet. Am Tage darauf kehrt das preu¬
ßische Königspaar nach .Memel zurück; Friedrich Wilhelm
der Dritte ist schließlich auch mit dieser Lage zufrieden und
freut sich , daß jetzt alle diplomatischen Verhandlungen ein
Ende haben werden . Aber die Köinigin hatte den schwer¬
sten Schritt ihres Lebens vergebens unternommen — die¬
ses Bewußtsein war unendlich schmerzvoll . Doch diese Unter¬
redung mft Napoleon hatte sie und ihre Größe vor aller
Welt auf eine weithin sichtbare Ebene gestellt ; sie hatte sich
selbst überwunden : sie ward erhöht in der Dankbarkeit ihres
Volkes.

^ ' -

Was Me Srau Vermag ^
^Jn letzter Zeit hat die schwedische Wohltäterin Frau Dr .

h . c . Elsa .B randströ m die deutsch-schwedische Gesellschaft
in Berlin besucht und dabei außerordentliche Ehrungen er¬
fahren dürfen . Am Begrüßungsabend hat der Reichskanz¬
ler Dr . Luther sein Glas erhoben auf das Wohl Schwedens
und insbesondere der Frau Dr . Vrandström getrunken.
Und das mit vollem Recht . Denn diese Frau war es, die
während des Weltkrieges und nach demselben , ja bis her¬
ein in unsere Tage unerschrocken und unermüdlich in sel¬
tener Aufopferung die deutschen und österreichischen Gefan¬
genen in Sibirien ausgesucht und ihr Los gemildert hat .

Wir leben so rasch, daß wir heute schon vielfach die furcht¬
baren Nöte des Weltkrieges und seine Opfer vergessen ha¬
ben . Wir denken kaum mehr daran , — und viele haben es
gar nicht erfahren und erfaßt — daß nicht weniger als zwei
Millionen deutscher und deutsch-österreichischer Kriegsgefan¬
gener in Sibirien geschmachtet haben , daß von diesen zwei
Millionen Volksgenossen infolge der trostlosen Verhältnisse
in den sibirischen Barackenlagern , infolge der mangelhaften
Kleidung und Verpflegung , infolge des Mangels an Arz¬
neimitteln , infolge des rauhen Klimas und oftmals auch
der rohen Behandlung fast ein Drittel — 600 000 Mann —
besonders am Flecktyphus gestorben sind . -Diese Zahl wäre
aber gewiß noch .viel erschreckender geworden , wenn nicht
die Schwedin Vrandström , nur von reiner Menschenliebe
getrieben , wie ein helfender und rettender Engel durch die
Gefangenenlager gegangen wäre und Trost und Linderung
gebracht Hütte . Sie hat mit bewundernswerter Tatkraft
und Ausdauer in Schweden , in Deutschland und Oesterreich
Hilfsexpsditionen veranlaßt und in Bewegung gesetzt, hat
1016 Eisenbahnwagen mit Kleidern , Arzneien vom schwe¬
dischen Roten Kreuz nach Sibirien abgehen lassen , hat über
4 Millionen Goldmark für ihr Hilsswerk gesammelt und
zwar durch Vorträge , Versammlungen und Aufrufe , dis
sie zwischen ihren fortwährenden Reifen in die Gefange¬
nenlager des fernen , unwirtlichen Ostens überall in Schwe¬
den , Deutschland und Oesterreich gehalten und erlassen hat .
Und wenn man sich vor Augen hält , daß sie , die allein¬
stehende Frau , das alles getan und durchgeführt hat , in
Gegenden, die vielfach der westlichen Zivilisation ganz ent¬
rückt sind , und bei den oft auf einer niederen Kulturstufe
stehenden ehemaligen Kriegsgegnern , so muß das Staunen
zur bewundernden Ehrerbietung werden vor den Leistungen
einer solchen Frau .

s Aber auch nach dem Kriege hat sie nicht aufgehört , für
ihr Lebenswerk weiter zu arbeiten . Sie ging nach Amerika
und hielt dort unermüdlich Vorträge über dis furchtbaren
Zustände , die sie in den sibirischen Gefangenenlagern ge¬
funden hatte . Sie hat damit nicht bloß — was nicht ge¬
ring anzuschlagen ist — manches amerikanische Gewissen
aufgerlltteli und so zu dem Umschwung der öffentlichen
Meinung in Amerika zu Gunsten Deutschlands das ihrige
beigetragen ; sie hat auch reiche finanzielle Mittel zusam¬
mengebracht, die es ihr ermöglichten, die Kuranstalt Ma -
rienborn in Schmöckwitz bei Kämen in Sachsen anzukausen,
wo sie seit vier Jahren ehemalige Offiizere und Mannschaf¬
ten der deutschen Armee einen Erholungsurlaub finden kön¬
nen . Und eben so hat sie ein Kinderheim — Schloß Neu-

^ orge bei Altmittweida in Sachsen - ^ errichtet, wo seit zwei

Jahren Won 1190 Kindern von Vätern , dte tn rupischir
Gefangenschaft waren , verpflegt werden konnten.

Das alles hat ein: einzige Frau vermocht , eine schwe¬
dische Freu ! Wenn wir Deutsche das gebührend ermessen ,
so klingt neben aller Verehrung für solche Liebestaten doch
auch die wohltuende Erkenntnis mit , daß wir Deutsche bei
all dem abgrundtiefen Haß, der sich gegen uns in der Welt
angehäuft hatte , doch auch helfende Freunde nicht fehlten
und bis heute nicht fehlen . Sie uns zu erhalten und zu
mehren , muß das eifrige Bestreben der deutschen Negierung
wie des gesamten deutschen Volkes sein .

3r» Tods ASM DLLs Emst
Otto Ernst ist im Alter vcn 64 Jabrcn ln Ottensen verschie¬

den — diese kurze Meldung ruft lebhafte und teilnahmsvolle
Erinnerung an einen Dichter wach, um den es in den letzten
Zahre stiller geworden war , der sich aber mit seinem Werk schon
längst in die Liebe des deutschen Hauses und Volkes gebettet
batte . Gewiß, Otto Ernst bat keinen Feind , bat kaum jemals
einen gehabt . Mochte seine impulsive Natur bisweilen aufbrau¬
sen , sich mit einem falsch gewählten Gegner messen , mochte er
sich im Ton vergreifen : das alles wiegt beute nicht mehr schwer,
das wird ausgeglichen und überbrückt durch seine behäbige,
freundliche Versöhnlichkeit, durch den versonnenen Humor dieses
niederdeutschen Wesens, durch seine gana- Arb die sich immer
als männlich und grade bewiesen hat .

Wenn er jetzt von der Hobe seines Alters auf seine Lebens¬
bahn zurückschaute , cs ist ihm nicht leicht geworden , sich diesen
Strom von warmer Teilnahme zusulciten . Er stammt aus den
kleinsten Verhältnissen , und als Sohn des Zigarrenarbeiters
Asmus Ludwig Schmidt in Ottensen geboren , arbeitete er sich

.unter Entbehrungen und strenger Bemühung zum Seminaristen
und Volksschullehrer empor und wandte sich später ganz dem
Berus des freien Schriftstellers zu .

Und mit einem Erfolg , der wohl seine ehrgeizigsten Träume
» ülnrtronen bat . Von seinen Kinderjahren bat er uns in dem

autobiographischen Roman „Asmus Sempers Jugendland " er¬
zählt , indem er zugleich mit vielen seiner Zeitgenossen den Ver¬
such machte , den alten Bildungsroman von neuem zu beleben
und zu modernisieren , und er schildert, wie es seine Art ist, ein¬
fach, kunstlos, mit warmer Empfindung , die kleine Welt , die
dies Jugendreich ausmachte , und die Gestalten der Menschen ,
die cs erfüllten . Dieses Buch ist beute in anderthalb Tausend
von Exemplaren verbreitet , ist also im besten Sinne ein gedie¬
genes Volksbuch geworden.

And drei Jahre zuvor ( 1901) hat Otto Ernst seinen ersten,
ganz groben Erfolg buchen können, das war sein Lustspiel
„Flachsmann als Erziel , er "

, jene - Komödie von dem
betrügerischen Vollsschulleiter , die wir alle kennen, deren Tech¬
nik und scharf gesehene Typen auch beute noch, trotz Schützen¬
graben und Expressionismus , immer wieder ein erheitertes und
gerührtes Publikum finden wird . . Aber um ein vollständiges
Bild seines Wesens zu geben, ist auch noch an seine humorvollen
Plaudereien „Lagt Sonne herein "

, „Ein frohes Farbenspiel "
und an die Kindcrerzäblungen von seinem Töchterchen „Appel-

MWes LnkÄ-rstkr Karlsruhe.
Samstag , den 6 . Mürz 1926 . Neu einstudiert :

„Ter Biberpelz "
Komödie in 4 Akten von Ger hart Hauptmann .

Es ist ein hüchsterBeweis für die geniale Charakterisierungs -
Kunst dieser ergötzlichenDiebskomödie, daß sie heute mehr als 80
Iahie nach ihrem Entstehen , und nachdem manche (nicht alle !)
zeitgeschichtliche Vorbedingungen der Handlung weggefallen
sind , noch ebenso stark zu wirken vermag , wie in jenen Iahrerh
wo man sie schon als mutiges Abbild einer brüchigen Gegenwart
begrüßte . Dabei ist der dramatische Aufbau des Werkes nicht
einmal sonderlich glücklich . Die ganze Geschichte dreht sich
darum , daß ein Haufen Knüppelholz und ein kostbarer Biber¬
pelz gestohlen werden , ohne daß cs der hohen Obrigkeit ge¬
lingt , den Schuldigen ausfindig zu machen. Die Gleichartig¬
keit der Vorgänge im 1 . und 2. und im 3. und 4. Aufzuge wirkt
eher hemmend auf die äußere theatralische Entwicklung , und
ein richtiger Abschluß , der uns über das Geschick aller Personen
aufklürt , ist auch nicht vorhanden . Gerhart Hauptmann hat ja
auch bekanntlich später im „ Roten Hahn " eine Art Fort¬
setzung zum „Biberpelz " geschrieben.

Aber was wollen solche Einwände besagen gegenüber der
witzigen Situationskomik , der unübertrefflichen , blut - u. lebens¬
vollen Menschenschilderrmg, der überwältigenden satirischen
Kraft und dem menschlich verstehenden Humor der Dichtung, die
nie zum boshaften Pamphlet ausartet , sondern auch noch im
Spott die Milde erstrahlen läßt .

In dieser Betrachtung wird sogar der bornierte Amtsvor -
sieher von Wehrhahn , der sich als kleiner König im Orte auf¬
spielt, politische Gesinnungsriecherei betreibt und als festeStütze
von Thron und Altar mit der Schlamperei seines behäbigen
Vorgängers aufräumen will , zu einer in gewissem Sinne tra¬
gischen Figur , weil er gar nicht merkt , wie dumm er ist , und
von der schlauen -Mutter Wolffen unerhört an der Nase hrrum -
geführt ivird . Diese in ihrer Art tüchtige Waschfrau , dir sich
abrackert von früh morgens bis spät abend , die einen dämlichen
Mann und zwei gerissene und auf die leichte Seite hinneigende
Töchter im Zaume hält , die im Kampf ums Dasein keine mora -
lischenBedenken kennt und den Diebstahl als natürliches Mittel
anspricht , um als Proletarier hochzukommen, die mit einer gei¬
stigen Schiagsertigkeit sondergleichen sich in jeder , auch noch so
brenzlichen Lage rasch zurechtfindet und unter der Maske einer
das harre Schicksal gottergsoen hinnehknenden Biederkeit dis
ganze Welt anschmiert, ist eins der besten Gestalten unserer ko¬
mischen Literatur , ein weibliches Gegenstück zu Kleists Dorf -

schnut " zu erinnern . Don den sebr Zahlreichen Büchern ves un¬
ermüdlich Fleißigen seien nur die genannt ; denn sie enthüllen
seines Wesens Kern : er war lein grober im Reiche der Dichtung
aber eins freundliche und sonnige Schriststellernatur , die viel .
Freude verbreitet bat , und der eine dankbare Erinnerung auch
über das Grab hinaus gewiß ist.

Otto Ernst hat selbst einmal bei einer Rundfrage sich darüber
ausgelassen, wie er vom Schullehrer zum freien Schriftsteller
wurde . Er schreibt darüber folgendes : Ich bin 18 Jahre lang
Lehrer gewesen und habe daneben ununterbrochen der Litera¬
tur geopfert. Ich war allerdings so glücklich, den Lehrerberuf
zu lieben . Nur war da ein Bern '

, de . mir noch um 100 Prozent
verlockender erschien : der des Schriftstellers . Und als ich mich
ihm . dank meinen dramatischen Erfolgen ganz überlassen konnte
da . war ich . so glücklich, wie ein Mensch werden kann, und bin es
bis beute geblieben . Eine Dankesvslicht darf nicht unerfüllt blei¬
ben : Obwohl ich in früheren Jahren in religöser und politischer
Hinsicht recht scharfe Dinge geschrieben habe , Dinge , die ich beute
nur mit mancherlei Einschränkungen vertreten möchte, habe ich
nicht nur bei meinen Kollegen, sondern ganz besonders auch bei
meinen Vorgesetzten , eine wahrhaft großherzige Förderung ge¬
funden . Nie werde ich z . B . eines Kollegen vergessen , der sich
aus freiester Entschließung erbot , mir Stunden abzunebmen , da¬
mit ich Bücher schreiben könne , nie auch eines Schulrats und
Tueologen , der bei keiner Begegnung versäumte , sich angelegent¬
lich nach dem Fortgang meiner dichterischen Arbeiten zu erkun¬
digen . Und am wenigsten werde ich einer Behörde vergessen ,

( die mir zweimal ein volles Jahr Urlaub gewährte , damit ich
ungehindert schaffen könne . Der allen Hamburgern Lehrern un¬
vergeßliche Hamburger Bürgermeister Hachmann legte es mir
geradezu unter die Füße : Wenn Sie wieder ein Jabr Urlaub
haben wollen — cs wird nichts im Wege stehen . Ein unauslösch»
liches Dankgefübl erfüllt mich für jene Männer , die mir Luit -
und Licht verschafften, als die 18 Jahre lang getragene Last eines
Doppclüerufes mich zu zerstören drohte.

Musste Nachrichten.
Bierabend beim Reichspräsidenten .

T . U . Berlin , 10 . März . Reichspräsident von Hinden-
burg gab am heutigen Mittwoch abend einen Bierabend ,
an dem nahezu sämtliche führenden Männer von Politik
und Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft teilnahmen . Auch
die führenden Männer des Gewerkschaftswesens waren
zugegen . Nach einem einfachen Imbiß war in den Räu¬
men des Reichspräsidenten Gelegenheit zu persönlicher
Unterhaltung und Fühlungnahme geboten .
Zu dsn deutsch-französischen Handelsvertragsverhand-

handlungen.
T . U . Berlin , 10 . März . Ministerialdirektor Posse

ist heute abend zur Fortführung der Handelsvertrvgs -
verhandlungen mit Frankreich nach Paris abgereist ..

Unwetter bei Weimar.
T .U . Berlin » 10 . März . Wie der „Lokalanzeiger "

meldet , brach am Mittwoch um die Mittagsstunde über
das kleine thüringische Dorf Eckstedt bei Weimar plötz¬
lich ein Gewitter mit Hagelschlag und wolkenbruch¬
artigem Regen herein . Ein Blitzstrahl schlug in ein An¬
wesen und zerstörte den Jungviehstall vollständig . Holz¬
balken von mehreren Zentnern Gewicht wurden wie Pa-
piersetzen über 100 Meter weit in das Dorf geschleudert.
Eine Windhose verursachte weiteren erheblichen Schaden.
Etwa 10 Häuser wurden abgedeckt . In den Häusern
wurden die Wände eingedrückt , ganze Zimmer sreige-
legt und Möbel zerbrochen . Ein kleineres Gebäude
wurde durch den Sturm bis auf die Grundmauern zer¬
stört . Das Unwetter dauerte nur kurze Zeit .

Stillstand in Gens . — Schweden bleibt fest.
T . U . Genf , 10 . März . Die Stimmung in den Genfer

politischen Kreisen ist in den Abendstunden des Mittwoch
völlig geteilt . Von italienischer Seite ist die Parole aus¬
gegeben worden , daß die Schwierigkeiten zugenommen
hätten und daß eine Lösung nicht abzusehen sei . AehN-
lich äußert man sich auch im französischen Lager . Bei
den germanischen Staaten dagegen herrscht eine opti-

richter Adam , dem gegenüber sie einen gelungenen Ausgcckg-
ihrer Untaten buchen darf , ein Prachtstück eines Menschen, das,
wir wider Willen loben müssen. ^

Aber auch die andern Personen dieses dem „zerbrochenen-
Krug " unbedingt gleichwertigen Lustspiels sind scharf gesehen ! ,
und mit sicherer Realistik gezeichnet: Der cholerische Rentier !
Krüger , der sein Holz und seinen Pelz einbützt, der kriecherisches

"

Denunziant Motes und seine aufgeblasene Frau , der schwer¬
fällige alte Wolfs, die frühreifen , verdorbenen Mädchen, derft
dienstbeflissene Amtsschreiber Glasenapp , der nach oben sich, -
duckt und nach unten Fußtritte austeilt , der knauserige Schiffe:!
Wulkow , der Mutter Wolffens Dicbesbeute , sei es ein Rehbocktt
oder der Biberpelz , so billig wie möglich zu erschachern bestrebt ,
ist , der etwas verschwommene Demokrat Dr . Fleischer und end - ,
lich der stets mit dem heulenden Elend begabte Amtsdiener ^
Mitteidorf , der im Suff noch zum Holzdiebstahl leuchtet — dacJ
ist eine Reihe wirklichkeitsechter Gestalten , die in der deutscher,
dramatischen Dichtung nicht viel ihresgleichen haben.

Mit der Neueinstudierung des Stückes , die Ulrich von der
Trenck mit außerordentlichem Geschick leitete — er schuf vor
allem eindrucksvoll realistische Bühnenbilder , die den Geschehe ,
nissen eine passende Folie abgaben — erntete das Landestheater ^
einen durchschlagenden Erfolg vor fast ausverkauftem Hause ^
In erster Reihe ist dies der prächtigen , nicht zu derben , niemals j
übertreibenden und immer natürlichen , warmblütigen Gestai -

tung der Frau Wolfs durch Else Noormann « zu danken . Sie ha -
ihre Vorgängerin in dieser Rolle , Margarete Pix , nicht nur
vollkommen erreicht , sondern an Lebendigkeit und Ueber -
zeugungskraft des künstlerischen Ausdrucks fast noch überbotcn-

Der Wehrhahn zeigte wieder Hugo Höcker als Meister der
feinkomischen Tarstellungskunst . Da kam jede Miene , jede
Geste aus dem Kern der Persönlichkeit und spiegelte ungcwollr
die ganze Dünkelhaftigkeit und Hohlheit dieses Musterexem-

plars eines preußischen Landrats der wilhelminischen Epoche,
wieder . Jeder Zoll ein Held, der für die „heiligsten Güter dek-

Station kämpft " -
Nicht minder sein abgewogen und ausdrucksvoll , nur hie

und da zu stark karikiert , war das Spiel der übrigen Mit¬
wirkenden , es waren dies Paul Müller (Krüger ) , A . Kloeble
lFleischer) , U . v . d . Trenck (Motes ) , M . Genter (Frau Motes ) , ' Fs-
Prüter (Julius Wolfs) , E : Albrecht und N . Rademacher (dte
Töchter des Eyepaars Wolfs ) , Max Schneider (Schiffer Wull-ow ),
Fr . Mehner (Gla >enapp) und P . Gemmecke (Mitteldors ) . Be¬
sonders die beiden letzgenannten Künstler zeichneten sich durch
eine sehr fesselnde Komik der Tarstcllung aus .

*

Diese „ Biberpe !z
"aufsührung war wieder eine Glan-

leistung^ unseres Schauspiels , das - damit seine alte Höhr und "

Leistungsfähigkeit erneut bekundete . Dr . Rudolf Raad .



) -» ,-schere Auffassung vor . Als wichtigstes Ereignis der
- ckmittansvesprechung der Ratsmitglieder darf festge -

A werden , das; der schwedische Außenminister Unden
ablehnenden Standpunkt in aller Schärfe ausrecht

Walten hat und daß alle Versuche , ihn umzustimmen
zu überreden , an seiner Hartnäckigkeit gescheitert

^ Tie endgültigen Entscheidungen in der Ratssrage
wden erst nach der Rückkehr Briands erwartet . Doch

M fick schwer Voraussagen , wie die Anhänger einer

^jatserweiterung gegen den Einspruch Schwedens etwas
Reichen können . So ist die Situation auch Mittwoch

völlig unverändert . Gleichzeitig aber darf betont

werden , daß sie sich nicht zum Nachteil Deutschlands ver¬

schoben hat .
Abreise Briands nach Gens .

T . U . Paris , 10 . Marz . Briand ist am Mittwoch
<chend t0 Minuten vor 10 Uhr (deutsche Zeit ) nach Genf
^ gefahren .

Tlufenableilungen aus Damaskus zurückgeworfen .
DU - Paris , 10 . März . Nach einer Meldung aus

xeirut haben Drusenabteilungen , denen es gelungen
,Lir . in die Vorstädte von Damaskus einzudringen , eine

schwere Niederlage erlitten . Der Kampf dauerte mehrere
Aunden . Die Verluste sollen 500 Mann übersteigen .

Neue Instruktionen für Chamberlaln .
T . U . London , 10 . März . Bei der heuitgen Sitzung

des englischen Kabinetts sind , wie verlautet , neue In -
jlrukiionen an Chamberlain erteilt worden . In gutunter -
Achteten Kreisen nimmt man an , daß diese Instruktion
Chamberlain für die Verhandlungen im Völkerbund
freie Hand erteilen , daß sie aber den allgemeinen Grund¬
satz , der in der Unterhausrede Cl)» mberlains angekün¬
digt wurde , ausstellen , nachdem Chamberlain nichts tun
dürfe, was den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
verhindern könne . Naturgemäß ist Näheres zur Zeit
nicht zu erfahren . Ter „Star " schreibt zur heutigen Ka¬
binettssitzung , daß ernste und wichtige Angelegenheiten ,
unter denen sich in erster Linie Nachrichten Austin Chain -
berlains aus Genf befanden , erwogen wurden . In dip¬
lomatischen Kreisen in Genf sehe man die Situation im¬
mer noch als sehr ernst an .
Die Heerssvorlage im italienischen Senat angenommen .

T .U . Mailand , 10 . März . Der italienische Senat hat
in seiner Sitzung die sieben , die Militärreform betreffen¬
den Gesetze angenommen . Mussolini erklärte , daß die
Gesetze das Ergebnis eingehender Studien seien u . gleich¬
zeitig dasjenige darstellen , was bei der heutigen Finanz¬
lage verwirklicht werden müsse . Er betonte zum Schluß ,
daß die Zeiten unsicher seien . Man müsse gerüstet sein .

„Das zersprungene Chamäleon "
. Eine Revue des Humors

mm K . Cchaldach , 812 Seiten , 1 .—10. Tausend , Vierfarbeniilel -
W von F . Koch—Gotha , Preis gebunden Ul 4 .— Max Hesses
Vertag , Berlin W 15 .

Das Buch ist von unerhörter Vielseitigkeit und hat wohl
deswegen seinen Titel erhalten . Denn sein Inhalt ist so viel¬
gestaltig, daß selbst ein Chamäleon , das bekanntlich nach der
Unterlage seine Farbe wechselt, sich nicht so schnell anpnssen
kann und eben platzen müßte . Alles wirbelt durcheinander ,
Anekdoten historischer Persönlichkeiten und der . neuesten Zeit ,
Witze . Scherzfragen , Jägerlatein , mathematische Scherze, Rät -
s«h-Kalauer, Wortspiele , Kartenkunststücke , verblüffende Gesell¬
schaftsspiele usw. Es ist gar nicht möglich , den Inhalt in
wenigen Zeilen auch nur anzudeuten . Wie in einer der jetzt so
beliebten Revuen tollt vielgestaltig Lustiges, Humorvolles , Nach¬

denkliches , Ueberraschendes durcheinander . Dabei ein feines
/ Luch , das auf abgeschmackte Derbheiten vollständig verzichtet
i und trotzdem , oder gerade deswegen die größte Wirkung an

Der Kortossclkäser :
' Was die Nehlaus für den Wcnrslock ist , das bedeutet für
den Kartoffelbau der Koloradokäfer : er frißt die Matter
und Blattstiele , vernichtet also die Pflanze völlig . Äus
seiner Heimat Amerika wurde er schon mehrfach in unseren
Erdteil cingeschleppt . So tauchte er 1870/77 plötzlich bei
Mühlheim a . Rh . und bei Torgau aus ; 1901 in England ;
1914 Lei Stade an der Elbmündung . Stets konnte er jedoch
bisher vernichtet werden . Während des Weltkrieges schlepp¬
ten ihn nun die Amerikaner erneut in Bordeaux ( in Süd¬
srankreich ) ein , und weil die Cesahr nicht gleich erkannt
wurde , sagte er hier festen Fuß und hat sich bereits über
den vierten Teil Frankreichs , ausgebreites . Da er sich jähr¬
lich mit dem Wind bis zu 140 Kilometer verbreiten kann ,
so besteht die Gefahr , daß er auch nach Deutschland über¬
fliegt . Daher muß ihn jeder Kartoffelbauer kennen .

Der Kartoffelkäfer ist etwa 1 Zentimeter lang , ciför - .
mig gewölbt und auf deu Flügeldecken ledergelb gefärbt .
Schwarz sind 11 Punkts des Halsschildes sowie auf jeder
Seite der Flügel 5 Längsst reisen . Die Larven sind anfangs
blutrot , später orangegelb . Das Weibchen legt etwa 1000
Eier in Gruppen von 12—16 Stück an die Unterseite der
Blätter . Schon nach 6 Tagen schlüpfen die Larven aus ,
schon nach 20 Tagen verpuppen sie sich im Boden . Bereits
nach weiteren 14 Tagen kriecht die zweite Generation aus ,
der in demselben Sommer noch eine dritte folgt . Die Ver¬
mehrung ist also eine ungeheure und erklärt zusammen mit
1er ausgezeichneten Flugfähigkeit die Größe der gelbschwar¬
zen Gefahr . Wie sucht man nun den Kiffer zu vernichten ?
1914 wurde bei uns einfach eine Kompagnie S "^ <Ken aus¬
geschickt , die erst alles gewissenhaft absuchte und darauf das
ganze Feld mit Petroleum begoß und anzündete . So
gründlich ging man im alten Deutschland vor .

In Südfrankreich nahm man Schulkinder zu Hilfe und
setzte Prämien für jeden Käser und jedes Eigelege aus . Der

. .
^

^ 1
7V .

Staat stellte eins halbe Million Franken zur Verfügllng ,
wovon über 200 000 Fr . für Bodeninfektion mit Schwefel¬
kohlenstoff verausgabt wurden . Die Unkosten machten aber
nur 3 Prozent des Wertes der geschützten Kartoffellulturcn
aus . Allgemein kommen nun folgende Bekämpsungsmaß -
nahmen in Betracht : 1 . sorgfältiges Absammeln besonders
im Mai und August -September , 2 . Verbrennen der Pflan¬
zen imtRohbenzol (Vorsicht ! ) 3 . tiefes Umpfliigen und Ab -

isjrn der sichtbaren Puppen , i . BodemnseUwu durch Noy -
benzol und Schwefelkohlenstoff , etwa 10 Kilgramm auf ein
Ar . Ferner haben sich Kartoffel - Fangstreisen zu : UeSrr -
wachung im nächsten Jahre bewährt , auch das Ziehen eines
Grabens um den Seuchenherd von 26 . Zentimeter Tiefe -
und Breite und öfteres Bespritzen der steilen Wände mit
Rohbenzol . In Deutschland wird bei einem Einfall dps
Kartoffelkäfers sofort ein Staatslommissar zur Bekämp¬
fung ernannt , der Entschädigungen festsetzt und zwar so
hoch , daß niemand den Befall verheimlicht , andererseits
aber auch nicht so hoch , daß der Käser künstlich cingeschleppt
wird . Wegen der Einschlsppungsgefahr ist es verboten ,
Kartoffeln , Tomatenpslauzen , Johannisbeersträucher und
Kohl aus Amerika und Frankreich einzuführen , denn die
Blätter aller genannten Pflanzen (cinschl. der Distel ) die¬
nen dem Schädling zur Nahrung . Sein Auftreten ist na¬
türlich sofort anzeigepflichtig , denn die schwarz-gelbe Ge¬
fahr ist unberechenbar . . . . Wenn auch die Natur selbst den
Menschen unterstützt , indem alle Käfer , die gegen den Wind
auffliegen , oder solche , die in Gegenden niedergehen , wo es
nichts zu fressen gibt , einfach verkommen , so ist die Gefahr
doch noch groß genug , daß jeder Kartoffelbauer auf den
kleinen , auffallend gelbschwarz gefärbten Käser achten soll .

Diplomlandwirt Li .

Amtliche Berliner Devisenkurse von: S. und 18 . MLrr
Leid Brief Geld Brief

2vi : dvil (1 Pfunö Ttcrl .) 2l).M6 2M428 r «,M7> 26,445
Rruiisrk (1 Doller ! 4M ; 4 .18ö 4.205
Ä :ns!oidoi !! COiI Sönldcn ) IM .M 168,15, 168,57
Brüssel UM Nraiics » 10,MU 16,162
Donna UM Gulden ) 8l >,8t ru .ot 80,AI 81,16
HelsingsorS UM sinnt . Mk.) N>,->-2 1»,ä !!2 16,55,7 16,567
tUe. lieu UM 2ire > t » .83ö 16 .876 16,88 16,87
-ivpcnllauen UM Kronen ) IM . 11 108,61 106,16

UM fronen » »0,82 M .04 M,K!> 61,11
Paris UM Francs ) I7>,27 17,81 15. 85, 15,36
Pro . !, UM) Kronen ) H 12 .416 12,4M 12,416 12,456
Schweiz UM Franken ) M .72 - 8!>,!)2 80.73 86,63
Spanien UM Peseten ) M .13 M .27 M .14 56,28
Ltvckholv ' UM Kronen ) 112 .44 112,72 112,47 112,75
Wien (IM Schilling) Lll . 14 M,28 , ö!),16 56,86

Wirtschaft
— Einlösung der Tsllarschabannieisnuae « . Die Verpflichtung US

Reiches zur Rückzahlung der am IS. Avril d . Üs . faltigen Lchab-
aiiweisungen des Deutschen Reiches von Utes (Tollarschabanwcisnnacn )
ist von der NcichSbank übernommen worden . Die Einlösung der
Dollarschabanweiinngen erfolgt desbalb vom Fälligkeitstage ab durch
die NeichSbauptbank (Zeichnunusabtettung , Berlin , Breitcstr . 8-6 ) zu
dem ans den Stücken angegebenen Rnckzablinmsüetragc ohne Abzug
in Schecks auf Renyork , ans Wunsch auch in Reichsmark zum amt¬
lichen Berliner Mittetkurse für telegraphische Auszahlung Nenvork.
Alle mit Küsieneinrichtnng versehenen Ncichsbanlanstalten vermitteln
die gebührenfreie Einziehung . Die Stücke können schon vom IS. März
ah in dem bei der Neichsbank erhältlichen Vordrucke eingereicht wer¬
den. Die Auszahlung erfolgt auch kür solche Stück« erft vom 1L
April ab. ' -

2 . Die Umsatzckeaererklärnng ick bei dem ^ man ;-
amt atnuueben , in dessen Bezirk die Umsatz -
steuerpflicbtigen ,
u) soweit sie wegen einer gewerblichen Tätig¬

keit , einschließlich der Urerzrugung , steuer¬
pflichtig sind , da « Unternehmen betreiben .
Bei mehren n Niederlassung « - oder Ge¬
schäftsstellen eines rechtlich in einer Hand
befindlichen Unternehmens ist der Orl der
Leitung des Unternehmens maßgebend ;

si ) soweit sie wegen einer beruflichen Tätig¬
keit steuerpflichtig sind , ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben ;
ick weder ein Betriebeort noch ein Ort der
Leitung . wed tr ein Wohnsitz noch ein ge -
WZHnlich-r Aufenthalt geveüen , so ick die
Steuererklärung bei dem Finanzamt crd -
zngeben,indessen Bezirk das Unternehmen
ständig vertreten oder die Tätigkeit vor¬
wiegend ausgeübt wird .

Gemeinsames .
I .

Die nach H « nd 6 zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung Verpflichteten haben die Steuererklä¬
rung auch dann avzngeden , wenn ihnen ein
Vordruck nicht zugesandt wird ; die übrigen
Steuerpflichtigen haben eine Steuerklarnng ab -
zugeben , wenn sie hierzu vom Finanzamt beson¬
ders aufgefoidert werden . Die Vordrucke für
die Erklärungen werden allen Pflichtigen in den
nächsten Tagen zugehen Die Uebersendung eines
Vordruckes gilt als Aufforderung im Sinne des
vorstehenden Satzes .

^
Wer die Frack zur Abgabe der ihm obliegen¬

den Steuererklärung versäumt , kann mit Geld¬
strafe zur Abgabe der Stenecerkäcuna angehat -
ten werden : auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
10 b . H . der festgesetzten Steuer auferlegt werden

Hl .
Die Hinterziehung oder der Versuch einer

Hlntersieyung der Einkommensteuer . Körper -
schaftskeuer oder Umsatzsteuer wird bestraft .
Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuer¬
gesetze (Steuergesährding ) wird bestraft .

Dnrlach . den 9 . März 1926 .
_ , Finanzamt .

MMmlsleigekW
des Bad . Forstamts Dnrlach am Dienstag ,
de « 46 . März 1626 vorm . S .45 » Uhr im
Saale des Gasthauses » znr Blume " in
Durlach aas Staatswals Distr . » - Rittvert ,
Adr . 1 . 5 . 13, 15 . 16 . l7 . 20 b ( j .5 — 5 .5 km Ent¬
fernung zur Verlade -Sratioa ) :
Eichen : 8 .62 km I n ; 3 .04 km l b ; 10,60 km II b ;
1 .04 km lil n ; >9.54 km 11 b ; 6 .43 km IV. Kl .
Rotbuche « : 73,29 km l : 70,36 km >1 ; 57 .74 km
III. ; 624 km Iv . Kl . Akazien : 0,35 km IV ; Z .70
km V ; 6,35 km VI . Kl . Pappeln : 1,16 km IV ;
1.12 km V. Kl . Ulme « : 0 .66 km V . ; 0 .20 km

Dame xu Trau Neureich : „Ach . Lie lilouden gar nicht, was klein
Mann für ein Leichte noch Käse bat !" — Frau Neureich: „Das
kann ich von meinen : nicht sagen , bei dem . ist cs mebr Fleisches¬
lust.

"
^ ( „Fugend" )

Wahres kKschichtchcn, Tn. einer Lorfladtckiave umringen ein
Dutzend Buben einen tleinsu . frierenden Pinscher , der sich ver¬

wester , La ruft ein halbwüchsiger Bengel seinem Kameraden zu :
„Du dummer Kcri . warum bost ' n denn du net mitgnornma , jetzt
sribt 'u sie !" l . .2naeckd ")

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Der Hochdruck im Westen und Ausläufer der nörd¬

lichen Depression ringen um die Herrschaft . Unter diesen
Umständen ist für Freitag Fortsetzung des unbeständigen ,
Zeitweise bedeckten und auch zu vereinzelten Nieder¬
schlägen geneigten Wetters zu erwarten .

WMHe MMem
Abgabe der Steuererklärung für die

ßi«ko« » ensteuer . Kärperschafrssteuer « ad
Umsatzsteuer für 1S25 und 1S24 23 .

- Die Steuererklärungen zur Einkommensteuer,
rKorderschaftefteuer and Umsatzsteuer sind in der

vom 11 . März bis 27 . März 1923 unter
^ Nutzung der vorgeschriebenen Bordrecke wie
tgt abzugeben :
-̂Einkommensteuer rmdstörperschaftssteuer.

I .
, 8ur Abgabe einer Steuererklärung für die
»lkommensteucrlstnd verpflichtet :
Steuerpflichtige , deren Einkommen im Ka -
leuderjahr 1925 den Betrag von 8600
üoerftlegen hat ; Steuervflichtige , die lediglich
steuecabzagspfljchtige Einkünfte ( Arbeitslohn
"der Kapitalerträge ) von nicht mehr als
«sbo R -̂ : bezogen haben , brauchen eine Er -
tlarmig nicht abzngeben ;
ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens
Dteservfllchtiger , bei denen der Gewinn aas
Grundlage des Abschlusses ihrer Bücher zu
ermitteln ist .
a U.

Abgabe einer Steuererklärung für die»owerjchaftssteuer sind verpflichtet :
»eaervflichtige Erwerbsgesellschaften :Me nbngen steuerpflichtigen KörperschaftenmwBermogensmaffen des bürgerlichenRechts ;»knnpstichtiqe Betriebe und Verwaltungen

Körperschaften des öffentlichen Rechts"sid öffentliche Betriebs und Verwaltungenmit eigener RechtSpersönlichk- it , soweit ihre
UEUkrpflicht schon nach den Vorschriften des
vlsherrgen Körperschaftsfteuergesetzes be-
Ssundet war ( z . B . öffentliche Sparkassen.
A nS .nicht aas die Vfleae des eigentlichen
vparkaffenoerkehrs beschränken ).

ans die unter l and II bezeich -
"^ ^ "?" twen ist eine Einkommenser -

bei Beteiligung mehrerer
« Einkünften aus
r^rwwlrtschaft, Forstwirtschaft, Garten -

LenLirKLg ;
° ewe-blicher

Akwerbebetrieb . z. B . einer offenen
^ nÄ ? Absell ) chaft oder Kommauditge -

. ' eu,chait ;
ä > selbständiger Berufstätigkeit ;LSLVm°

°L? E ""° °'° """"

deriobr
"

ck, die nach dem Kalkit-
b) uon ^ LI '.ern , sirr das

, Kalenderjahr 1925;bnchfuhrenden Pflichtigen , die regel¬

mäßig Abschlüsse machen und ihr Wirt¬
schaftsjahr in der zweiten Hä fte des
Kalendenjahres ( l . Jnlt 1925 biseiüschli - ß-
lich 3l Dezember I9e .) ) aboeschloffen
haben , für das das Wirtschaftsjahr 1921/25
oder 1925 .

Pflichtige (insbesondere Landwirte ) , deren
Ereuerabschnitte in der ersten Hülste des
Kalenderjahres 1925 geendet ' bat «nd dir des¬
halb schon veranlagt worden sind , haben eine
Steuererklärung rächt abzugebe »
Die Erklärung zur Einkommensteuer und
Körperichaftssteuec ist bei dem Finanzamt
abzugeben , in denen Bezirk die zu l bezeich -
neten Steuerpflichtigen ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt , die zu U und Ul be-
zeichneten Pflichtigen den Ort dkr Leitung
haben Ist tm Inland weder ein Wohnsitz ,
noch - ein dauernder Aufenthalt , noch ein Orl
der Leitung gegeben , so ick die Steuererklär¬
ung bei dem Fisanzamt abzuaebcn , in dessen
Bezirk das Unternehmen betrieben oder stän¬
dig vertreten wird oder die Tätigkeit vor¬
wiegend auegeübt wird oder Bermögens -
gegenstände sich besinden .

» Umsatzsteuer .
I.

Zur Abgabe einer Umsatzsteuererklärnng sind
verpflichtet :
a) alle bnchführenden Umsatzsteuer -Pflichtigen ,

die regelmäßige Abschlüsse machen ;
d) die übrigen Umsatzsteuerpflichtigen , wenn

ihr Umsatz einschließlich der steuerfreien
Umsätze im Kalenderjahr 1925 mehr als
6>!00 R -̂ l betragen har .

Ausgenommen siud :
a) die Landwirte , deren Wirtschaftsjahr

1924 25 in der ersten Hälfte des Kalender¬
jahres 1925 geendet har ;

d) die Lerstellersteuerpflichtigen und Klein -
handelssteuerpflrchtigen ;

e) die Straßenhändler . Wandergewerbetrel -
benden und anderen Umsatzsteuerpflichtigen ,
die nach 88 117 ff. Äusfnhrungsbestim -
mnngen zum Umsatzsteuergesetz zu Anzah¬
lungen und zu Führung von Steuerheftcn
verpflichtet sind.

II .
Die Umsatzsteuererklärnng ist abzugeben
u) von den Umsatzsteuerpflichtchen , die nach

dem Kalenderjahr steuern , für die Umsätze
des Kalenderjahrs 1925 ;

b) von den bnchführenden Gewerbetreibenden
die regelmässig Abschlüffe machen für die
Umsätze vom 1 . Januar 1925 bis zum Schluß
ihres im Kalenderjahre 1925 endenden
Wirtschaftsjahrs ;

c ) von den buchsühreudea Landwirten für die
Umsätze ihres in der zweiten Hälire des
Kalenderjahrs 1925 endenden Winschasts -
juhrs 1924/25 .

VI. Kl . Weibe « : 0 .23 km V . Kl Ahorn : 0 .53
km iV . Kl . Fo - « Lä - Stämme : 4,57 km IV . ;
2,69 km V . Kl Fi . « Ta .-Llämme : 2 .95 km
N/ . : 2 .23 km V . Kl . An . u . « » . - Abschnitte :
7 .95 km I. ; 3,18 km II . ; 0,99 km III . Kl . Fi . « .
Ta . -Abschnitte : 1 .32 km I u . 3 64 km Kl .
Ferner 9 Ster eichenes und 11 Ster kuwrneS
Nutzschichtholz . Borzeiger : Förster Reiß im
Forsthaus Rittnertwald (beim Thomashos ), Post
Durlach . Losverzeichnlsse kostenfrei dmÄ das
Forstamt .

StMlnylllz-BersteigttW .
Die Stadtgeweinde Ettlinaen versteigert

aus ihrem Stadtwald folgende Hölzer :
Am Montag , den 22 . März aus Distr . I

links der Alb
Eicken 194 Stück III - V . Klaffe mit 120 km
R .-Buchen 72 Stück I.- IV . K ' affe mit .56 km
Forlen Ab . 50 Stück II .- III . Klaffe mit 25 km
Fichten - u . Tannenstämme 70 Stück III — VI .
Klasse 30 km
und b Ster Eicken Nutzscheitholz .

Vorzeiger : Forstwart Klein u . Lauinger II .
Zusammenkunft vorm . 8 Uhr beim Stadt¬

garten .
Am Dienstag , den 23 . März ans Distr . »

rechts d . Alb und tzägeurch .
Distr . II . Eichen 125 Stück I —VI . Kl . — 117 kcr
R -Buchen 85 Stück I — III . Klaffe ^ 98 km
Fichten und Tannen 16 Stück II .— V. Kl . 7 km
und 80 Wagnerstangen .

Borzeiger Forstwart Pfeil .
Distr . IV . Hägenich :
Eichen 40 Stück 1 —V . Klaffe ^ 46 km
R - Buchen 5 Stück II — III. Klaffe - 7 km
H . - Buchen 29 Stück III .— V . Klaffe — 11 km

Borzeiger Forstwart Lauinger I.
Zusammenkunft vorm . 8 Uhr beim neuen

Friedhof .
Am Mittwoch , de « 24 . März aus Liste , v

Hardtwald :
80 Stück I.- V .
8 -

10 „
6 „
7
3 „
2 „
3 ,,

Forlen Ab . 230 Stück I — III . Klaffe ^ 122 km
Nutzschi ^ tüolz : 3 Ster Elchen . 4 Ster Erlen
Rollen , 2 Ster Eichen . 1 Sr er Akazien .

Borzeiger Forstwart Reiter .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim St .

Johannes an der Mörscherstraße .
Bei ungünstiger Witterung Versteigerung

jeweils vorm . 9 Uhr im Rathau - . Auszüge
nach Bestellung beim Waldmeister .

Ettlingen , den 10 . März 1926 .
Ter Bürgermeister .

Eichen
R -Buchen
H .-Bnchen
Ruschen
Eichen
Erlen
Kirschb .
Pappel

Klaffe ^ 70 km
II.- III. — 11 km
IV — V. - 4 km
III .— V. 4 km
II - VI . 5 km
IV .—V . 2 km
IV — V. - 1 km
I — III . — 10 km
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Mahmg a« HmbeSeM.
La die Tollwut der Hunde in Baden immer

weiter um sich areftt. erscheint er drinaend er-
forderlich, daß die Hundebesitzer die einschlägigen
Bestimmungen genau beachten.

Ich bringe dieselben hiermit zur öffentlichen
Kenntms .

1. Nach 8 34 der Vollzugsverordnung zum
Biehseuchcngeietzmüssen Hunde mit Hals¬
bänder « versehen sein, die Namen und
Wohnort nebst Wohnung des Besitzers er¬
sehen lassen oder ein sonstiges, die Zuge¬
hörigkeit des Hundes stchecftellende » Kenn
zeichent ragen

2. Nach 8 58 des Badischen Polizeistrafge -
ketzbuches wird mit G -ld bis zu 20 Mk.
bestraft, wer Hunde während der Nacht¬
zeit frei herumlanfe « läßt .

3 . Nach 8 147 des genannten Gesetzbuches
wird bestraft, wer seinen Hund im Feld
oder Wald jagen läßt , ohne daselbst
jagdb-rekbtigt zu sein, Hunde welche aus
fremden Jagdgebiet jagen , dürfen von dem
Jagdberechtigten getötet werden wenn die
Voraussetzung des 8 59 des Reichsstrafge
setzbuches vorliegen .

4. Weiterhin muffen nach der z . Zt noch be
stehenden besirkrpolizeilichen Vorschrift
große und sonstige biftarrize Hunde mit
einem das Beißen verhindernden, wohl -
befestigten Maulkorb versehen sein.

Diejenigen Hundebesitzer , welche diese Be¬
stimmungen nicht beachten bezw. ihre Sunde
nichtgehörig beaufsichtigen, haben zu gewärtigen ,
daß die Hunde von dem städt. Beauftragten
(Stadtarbeiter Löffler) eingefanzen , in den in
der Schloßkaserne eingerichteten Hundezwinger
verbracht und falls sie nicht vor Ablauf des
dritten Tages vom Besitzer oder einem seiner
Angehörigen auf der Polizeiwache ( Fundbüro)
abgeholt sind , getötet werden . Bei der Ab¬
holung sind zu entrichten: als Einfanggkbühr
1 Mk. , als Futtergeld täglich 1 Mk. Daneben
werden etwa enstandene Ausschreibekosten be¬
sonders erhöbe« . Falls der Hundebesitzer be¬
kannt ist, kann auch Zuführung erfolgen .

Durlach , den 8. März 1926
V «r Oberbürgermeister.

Nordse « -Cabliau,l W . K ^
Island Cablia«, IW . A ^

Nordsee . Schellfisch
— nur frischester Fang — heute eingetroffen

Otto SvdüMvr .

Eine Trockenlegung
Deulscklands .

Glänzende Heilerfolge . Ohne Operation , ohne
Berufestörung so daß selbst approbierte Aerzte
sich und ihre Angehörigen nach unserer Methode
behandeln lassen, lieber hundert amtlich be
- laubigte Zeugnisse der nach unserer Methode
Gehellten liegen vor. Zum Beispiel :

Bestätige hierdurch mit vielem Dank für
tadellose Heilung meines Leistenbrucher
während 4V- Monaten in meinem Alter
von 74 Jahren

Konstanz, B . Gerichtsvollzieher a. D .
Ich litt an einem Leistenbruch . Durch Ihre
Methode bin ich völlig davon geheilt und
kann meine Arbeiten als Landwirt wie¬
der verrichten. Oppelshofen , I . St .

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes in Karls¬
ruhe Montag , den 15 . März 8V- —6 Uhr, Hotel
Lutz Kriegsstraße.

Besondere Reisekostenwerden nicht berechnet.

ZnWt siir
" " BrschbthrMullg

Breme « , Kaiscr-Friedrichstraße 11a.

Morgen Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Kirplir B » rr , MejMmelslv
Hauptstraße 20 .

iLRind-li.Schsenfleisih - .8»
Ir MiiWsch . . . . -.72 ^
Junges Kuhfleisrh . . -.6»^
Kalbfleisch . 1.20 ^
Schweinefleisch . . . 1.2« ^
Hackfleisch . -.80 ^

sowie

sömtliche Warstwaren
zu den billigsten Preisen

empfiehlt

Lnvvlitz

« etzaerei_ Aelterktraste 1«.
Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

heiorich Seiet . «Memeista.
SlbömS zinN «

(elektr. Licht ) leer oder
möblie ' t zu vermieten

Auerstraße 59.

Sauberer

für 6 -äl zu verkaufen
Wilhelmstr . 5 . 3. St . l.

Die Abstinenzler entfalten eine hemmungs¬
lose Propaganda für die Trockenlegung , das
heißt für das gänzliche Verbot des Genusses al¬
koholhaltiger Getränke . Als Heilmittel für die
angeblich bestehende „Schreiende Alkoholnot " be¬
treiben sie die Einführung des Gemeindebestim¬
mungsrechtes und veranstalten sog. Probeabstim¬
mungen .

Herrscht in Deutschland wirklich eine solch
„schreiende Alkoholnot?"

Was sagt die amtliche Reichsstatistik ?
Ter Alkoholkonsum geht in Deutschland

ständig zurück.
Was sagt die deutsche Aerzteschaft ?
Alkohol in mäßiger Menge genossen schadet

der Gesundheit nicht.
Das Schlagwort von der „schreienden Alkohol¬

not" ist also eine gewaltige Irreführung.
Zur Bekämpfung der Trunksucht und für den

Schutz der Jugendlichen reichen die bestehende»,
gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften voll¬
ständig aus .
Was versteht man unter dem angepriesenen All¬

heilmittel Gemeindebestimmungsrecht ?
Dem Wort nach will das Gemeindebestim¬

mungsrecht die Möglichkeit geben, über Art und
Matz des Alkoholgenusses innerhalb einer Ge¬
meinde durch allgemeine Volksabstimmung der
wahlberechtigten Gemeindemitglieder selbstän¬
dige Bestimmungen zu erlassen und eventuell das
Ausschenken und Verabfolgen geistiger Getränke
owohl im Kleinhandel als auch in Gast- und
schonkwirtschasten einzuschränken oder völlig
pu verbieten .

Dem Sinne nach will aber das Gemeindebe¬
stimmungsrecht das Verbot jeglichen Alkoholge-
nusses — also eine

völlige Trorkenlegung
nach dem Beispiel Amerikas — allmählich her¬
beiführen .
Der sind die Leidtragenden bei Einführung des

Gemeindebestimmungsrecht ?
Ihr Landwirte:
Eure Gerste, die in der Hauptsache für die

Biererzeugung verwendet wird — bleibt unver¬
käuflich.

ruiniert . — Die Geg-
Tomaten an .

"
Ihr Weinbauern:
Eure Existenz ist völli,

ner raten Euch: „Pflanz
Ihr Arbeiter und Angestellte!
Die große Masse Euerer in den Gärungsge

werben und deren zahlreichen Hilfsindustrien be¬
schäftigten Kollegen wird auf die Straße Gesetz :
und dadurch die ungeheuere Arbeitslosigkeit
noch gewaltig vermehrt .

Ihr Steuerzahler:
Der riesige, von den Gemeinden zu schaffende

Kontrollapparat wird enorme Summen ver¬
schlingen. Amerika muhte bis jetzt 240 Millionen
für diesen Zweck auswenden .

Wer mutz dies alles zahlen ? Ihr Steuerzah¬
ler ! Ungeheure Summen müssen dann von Euch
selbst aufgebracht werden , da der Staat auf diese' men nie verzichten wird .Einna ^r

Ihr Frauen:
Der Hader in den Gemeinden wird in die

Familie getragen ; wenn zunächst Euere Ge¬
meinde das Gemeindebestimmungsrecht einführr ,
gehen Euere Männer , um ihren Durst zu loschen ,
einfach in das Nachbardorf .

Ihr Staatbürger aller Beruf«:
Wegen einer winzigen Minderheit sollt Ihr

Eueren gewohnten wohlverdienten Trunk nach
des Tages Last und Mühen entbehren .

Der Reiche, der Schieber und der Schlemmer
werden nach wie vor im Alkohol schwelgen . Ihr
könnt es nicht bezahlen !

Augen auf !
Statt Hebung der Volksgesundheit — Trunk¬

sucht im Geheimen, mit ihren Folgen übelster
Art .

Statt Stärkung der öffentlichen Moral —
Dauernde bewußte Gesetzesverletzung , Schmuggel
und Schiebertum .

Das wären die Folgen des Gemeindebestim¬
mungsrechts und der Trockenlegung .

Die Ergebnisse in den trockengelegten Län¬
dern , wie Amerika , Finnland usw. beweisen dies
zwingend.

Darum : Staatsbürger ! Wahrt Euer verfas¬
sungsmäßiges Recht der freien Persönlichkeit!
Keine Stimme für die Listen der Abstinenzler !

Kein Gemeindebestimmungsrecht !
„Einen Trunk in Ehren kann niemand ver¬

wehren !"

LmlderMWß W Mehr der Trockenlegung Deutschlands.
l. Micher

;- vl«Mttki8 Sö , 8. S.
Am kommenden

Samstag abends 8
llhr im Lokal „ Wein¬
berg "
MonatSvcrsammla .
Noch Schluß der Ver¬

sammlung
UnterbaltnngS »

abead
(Kraooeftack ).

ZahlreichesErfcheinen
erwartet

Der Vorstand.

WilSMLU
W Eingetroffen
W Frischer 8

Mir Kaden uns entschlossen , eine billige

tlimleercbnd -Vicbe
kp» veranstalte« . Di « im vorige« Jakre so beliebte Denn »-
fstaltung wird Jkne «

auck jetzt reiäüicke Gelegenheit geben,
^ den Bedarf für unsere Neben Kleinen

gvt und billig )« decke«.

Kinderstiefel G-°ße is l . rz

Kinderstiefel N - 20 22 r . rz

Halbfckulre N - 2) 2s

LacksckullS Nr . 20 22

Lacksckulre N - 2- 2S 4 . 50

kopflos.
im ganzen Fisch

Pfd .
24 Pfg !

im Anschnitt

Pfd .
26 Pfg

I Frisch gewässerte!

öt - Wche
Blütcuweig

Frische

AS -

Milize
Pfund 2b ^

geräucherte

ögellM
Pfund ss ^

kkMWüA

Mhimschiaen
liefert billig zu mäßigen
Monatsraten .

Adresse unter Nr . 104
an d -n

Existenzen
jeder Art veäauft

M . Busam , Karlsruhe
Herrenstraße 38 .

Die » «ur einige wenige Beispiele ! Wege « Platzmangel
ist es uns nickt möglick alle Artikel am Fenster stcktdar ;«
macke « . Sie finde« aber alles , was Sie jucken , bet reeNfier
Bedienung .

Größte Auswahl von
— Herren - und Damensckuken —

t« neueste« Formen.

S 'SZsSrL.
'ü.fivsr «Lsr » . ITs .-U2.s .vrs .

Gesckäfts-Eröffnung
Einer verekrUcke« Ein-

wokuersckaft von Dnrlallr
und Umgegend )«r Kennt¬
nis. daß ictr liier

Amalievstr . ) )
eine

Pferde -Metzgerei
eröffnet bade.

Zeltes Pferdefleiscku . Wurstwaren .

Es empfiehlt flck bestens

Tkeodor Gramllä »,
^ '

IU>e«tr. rät

M KkNMIKkl llllMKll MllgllM«,M WlilMIOii :
MW

M - Sk MSiNSMUISkSk l llk . zg 4
israsp msinsmmeeoi ' Uk . 71 ^
isrosk »smvsnlisk sclüMgeg v > fl . g» ^
MSSk llMl-SUSÜIM ell V. fl. i I
Mise si . Mskilnsk koerlgseki v» fl . z ^

Main :
M - Sk MMIMSk lue .
Israel' llüMSlINSk v . Ue . ss ^

ksi'iurliei'l peine klsill^ eü!«.
Müls? k!Mgl!l lm ÄKlilWiA.

airs,' msisgs lstinxsl V. fl .
airsk msisgs goia lsgeimss v» fl . , .i,

LLmtliobe IVtzioe einschi . Lteusr
ohne 6Iss .

MligliSÜSk , «leckt Luern Leäark nur im I
SlgSNSN VSÜlMIl !

üsuts llgülik^iz

8c» ! l>Mll
wozu höflich einladet

Münz z . Granve ^

Ilmges Mllst-KllhfltW
empfiehlt

Heinrich Srie» , RG«
_ Hauptstraße 41 .

Jede« Kreitag:

Gehackte 8eb«j
empfiehlt '

LLuookt
Metzgerei _ Kelterstratz e I

Lanvrnbroi !
gutes , kräftiges , stets zu haben bei

« . Sriither , Hnmm
Konfirmaude «-, Kommunio

und Kinderkopfkränze
Ranken und Sträußchen

Brautschleier, Brautkränze
— grün , filber , gold —

billigst bei

Ssftii Srll . T. Pohle
';

— Hauptstr . 66 . —

Evangelischer Gottesdienst
Durlach : Samstag , den 13 . März , nÄ

V- 3 Uhr : Vorbereitung zum
Abendmahl der Konfirmanden
Nordpfarrei . Wolfhard

Schwäbische

Landeier
sowieötkittiMher

Stück ( 2 u. ( 3 ^
bei 10 Stück s s)

billiger

Sttl! Sche»ck
Hauptstraße 84
Telephon 3 >5.

H «« »«

Schlachtfest.
Jäger z. Pflug.

Tausche meine

2
'

gegen eine gleiche oder
freie Wohnung .

Fra » Lina Kuh « ,
vmalienstr . 25.

W Uemoold
mit Wohnung sowie 6
leere Einbeutkn (Husier),
1 Honigschleuderu . sonst .
Bienengeräte , gut er¬
halten , wegen Aufgabe
der Zucht billig avzu-
geben.

Ebenso sind 2 Most-
fäffer , 172 I 87 , Hai-
tend . zu verkaufen.

Näheres
Grötzingerstr. 33. 2 . St .

Obst- S.
EeuiSse-

Kmsl
empfiehlt

llllS SSNI
Hauptstraße 8< M ^
Telephon 315^

Ein saub. kindeu
jüng. Mädchen , weq
auch die Häusl. Aro
verrichten kann
Stelle als Kindsi «
che» . Kann auch i» >
se schlafen. Zu eri«
Auerstr. 11. 3 . StLi

»siliiheo
wird angenomwkN -
ertragen im BerM

Ca . 300 Rollen

Dachpapft
jede Nummer
Tagespreis abM ^

Zn erfragen im
'

SoW 8r .
für schl. Figur für i-k
zu verkaufen. 3» . »
fragen im Verlags

Saatkttloßtl.
frühe Odenwacherk'
und späte Ino «
sind zu haben z?

Schwanenstr-

x
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